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Expedition: Herrenſtraß Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 
— — — — — 


Nr. 106, Witng-Ansgbe. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


55. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 28. April.) 


11 Uhr. Am Miniftertiih Camphauſen, Graf zu Eulenburg, Leonhardt, 
von Kameke, Achenbach, Falk und Friedenthal mit zahlreichen Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation des Abg. 
Windthorſt (Meppen): 

Mit Rückſicht auf die allgemein bekannten Verhandlungen im deutſchen 
Reichstage und im Hauſe der Abgeordneten über die Vollziehung der Gefäng⸗ 
nißſtrafe an ſolchen Gefangenen, welche wegen politiſcher Vergehen verurtheilt 
ſind, erlaube ich mir an die königliche Staatsregierung die gehorſamſte An⸗ 
frage zu richten: ob und welche Anordnungen in Beziehung auf den Voll⸗ 
zug der bezeichneten Gefängnißſtrafen, Rabe inder in Beziehung auf die Be⸗ 
Neid und Selbſtbeköſtigung der betreffenden Gefangenen erlaſſen wor⸗ 

en ſin 
Abg. Windthorſt: Dieſe Frage iſt ſchon früher häufig behandelt wor⸗ 
den; ſchon 1874 hat der Abgeordnete Münzer den weſentlichſten Theil, die 
10 der Selbſtbeköſtigung angeregt; im Reichstag kam ſie gelegentlich der 
oſt'ſchen Petition ausführlich zur Sprache und man beantragte, daß von 
leichswegen der Strafvollzug durch Geſetz geregelt werden ſolle. Officiell ift 
nicht bekannt geworden, was dieſer Beſchluß gewirkt hat. Oeffentlichen Blät⸗ 
tern zufolge iſt er dem Juſtizausſchuſſe des Bundesrathes überwieſen worden. 
Es ſcheint aber damit keine Eile gehabt zu haben, trotzdem dieſer Gegenſtand 
vielleicht eiliger geweſen wäre, als mancher andere. Bei der Budgetberathung 
iſt die Frage mehrfach angeregt worden und der Miniſter des Innern bat 
erklärt, daß er verſchiedene Exlaſſe vorbereitet; aber entweder find dieſe Er⸗ 
laſſe nicht fo, wie es im Reichstage verlangt wurde, oder fie werden in den 
unteren Inſtanzen nicht befolgt. Zu den politiſchen Gefangenen rechne ich 
auch die wegen Uebertretung der Maigeſetze beſtraften Geistlichen, die z. B. 
in Trier in Bezug au den Aufenthalt, Belöſtigung und Disciplin den ge⸗ 
meinen Verbrechern gleichgeſtellt werden. \ 9 

Der Abg. Moſt im Gefängniß am Plötzenſee kann heute noch immer nicht 
die Selbſtbeköſtigung erlangen und beſindet ſich deshalb in großer Beſorgniß 
um ſeine Geſundheit; ein anderer nahezu 60 jähriger Mann, ebenfalls wegen 
Preßvergehen verurtheilt, erhält ebenfalls nur die Gefängnißkoſt, die ihm 
ſo wenig bekommt, daß er ſtatt derſelben des Mittags ſich mit Waſſer und 
Brodt begnügt; er hat jetzt die Vergünſtigung erhalten, daß er viermal in 
der Woche Bouillon bekommt. Daneben ſind in der letzten pat obwohl die 
Temperatur es wohl erfordert, die Zellen nicht geheizt, wohl aber die Lola⸗ 
litäten, in denen ſich die Beamten aufhalten. Außerdem iſt dem Redner die 
Mittheilung zugegangen, daß ein wegen Preßvergehens verurtheilter Mann, 
Namens Froben, in Coblenz gehindert wird, ſich literariſch zu beſchäftigen. 
Die Interpellation iſt an die Staatsregierung gerichtet, weil es nicht 
möglich war zu finden, wo die Competenz des Juſtizj⸗Miniſters aufhört und 
die des Miniſters des Innern anfängt. (Hört!) Es iſt in da 
fortwährend das Gefängnißweſen in zwei verſchiedenen Miniiterien behandelt 
wird. Während der Miniſter des Innern ſagt, er habe Inſtructionen vor⸗ 
bereitet, hat der Juſtizminiſter noch nichts geſagt; wie kommt es, daß, wenn 
om erlaſſen ſind, der bisherige Zuſtand noch unverändert ‚fort: 

e 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich werde ſelbverſtändlich meine Er⸗ 
klärung auf den Gegenſtand der Interpellation beſchränken, indem ich die 
Einzelnheiten um jo mehr dahingeſtellt ſein laſſe, als ich fie nicht überſehen 
kann. Der Interpellant fragt, ob die Staatsregierung Anordnungen über 
den Vollzug der Strafen bei politiſchen Gefangenen erlaſſen habe. Dieſe 
Frage habe ich im Namen der Staatsregierung mit Nein! zu beantworten. 

Ich könnte mich auf dieſe Erklärung beſchränken, trage aber kein Bedenken, 
mich über die Gedanken auszusprechen, welche die Staatsregierung zu dieſer 
Unterlaſſung bewogen haben. Die betreffende Anordnung würde nür dahin 
geben konnen, daß beim Strafvollzug zwiſchen politiſchen und nicht politiſchen 

efangenen zu unterſcheiden wäre. Eine ſolche Unterſcheidung würde eine 
geſetzwidrige ſein, den Vorſchriften des Strafgeſetzbuches widerſprechen und 
eine unpraktiſche fein, weil der Begriff des politiſchen Vergehens ein völlig 
unbeſtimmter, für die Anwendung ganz unbrauchbar iſt. Es würde durch 
eine ſolche Anordnung eine Neuerung eingeführt werden, wie ſie weder in 
Deutſchland noch ſonſt wo in Europa beſteht. Es iſt Sache des Geſetzes, 
mit Rückſicht auf die Qualität der ſtrafbaxen Handlung die eine oder die 
andere, oder auch mehrere Strafen wahlweiſe anzudrohen; es iſt Sache des 
Richters, die Individualität einer ſtrafbaren Handlung zu würdigen, insbe⸗ 
ſondere mit Rückſicht darauf, auf welche von mehreren wahlweise angedrohten 
Strafen zu erkennen iſt; dagegen muß der Strafvollzug ſich richten nach der 
Verſchiedenheit der Strafen unter Berückſichtigung der Individualität nicht 
der That, ſondern des Thäters. Die Berückſichtigung der Qualität und der 
Individualität der ſtrafbaren That beim Strafpollzuge führt zur Willkür, 
ai De F nicht weniger wie das Strafurtheil ſelbſt ein ge⸗ 
rechter fein ſoll. 

Auf den Antrag des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt tritt das Haus in die 
Beſprechung der Interpellation ein. 3 

Abg. Götting: Ich intereſſire mich ſehr für das Gefängnißweſen, aber 
für die Interpellation, wie ſie hier gefaßt iſt, kann ich mich nicht echauffiren; 
ſie beſchränkt ſich lediglich auf die politiſchen Gefangenen, einen ſolchen Be⸗ 
griff kennt weder die Wiſſenſchaft, noch das Strafgeſetzbuch. Der Abgeord⸗ 
nete Windthorſt iſt bereit, die renitenten Geiſtlichen und die wegen Preß⸗ 
vergehens Verurtheilten zu den politiſchen Gefangenen zu zählen. Ueber 
dieſe Frage kann man verſchiedener Anſicht ſein; ich bin geneigt, fie ohne 
Weiteres beide nicht dazu zu zählen. Die wegen ſolcher Vergehen Verur⸗ 
theilten ſollen einer beſonders humanen und ihrer individuellen Neigung 
entſprechenden Behandlung unterworfen werden. Iſt denn nicht ein ee 
ſonſt vollſtändig intacter, nur durch irgend welches Unglück dem Strafgeſetz 
verfallene Mann einer ebenſolchen Berückſichtigung werth? Denken Sie ſich 
einen Kaſſenbeamten, deſſen übrige Rechtlichkeit nicht in Zweifel gezogen 
worden ift, der, als er in die Kaſſe griff, nicht eine Ahnung davon hatte, 
daß er das Entnommene binnen 24 Stunden nicht wieder hineinlegen könne 
(Unruhe im Centrum), oder nehmen Sie unglückliche Leute, die ausgepfändet 
werden und in überwallendem Gefühl ſich an dem Executionsbeamten ver⸗ 
greifen; ſollten ſolche gebildete und ſonſt rechtliche Männer nicht dieſelbe 

Berücichtigung verdienen? Enikleiden Sie die Interpellation ihres tenden⸗ 
ziöſen Inhaltes, 2 Sie ſie auf die humane Grundlage zurück und Sie 
werden den Beifall der Volksvertretung und vielleicht auch die Neigun der 
Regierung finden. Dann dehnen Sie doch Ihre fiel e auch auf die 
Unterfuhungsgefangenen aus; ein verurtheilter politiſcher Verbrecher iſt doch 
immer ali aber ein Unterſuchungsgefangener iſt doch häufig unſchuldig. 
Im Jahre 1 60 wurde in Hildesheim ein Gefängniß für Unterſuchungs⸗ 

efangene gebaut, das allen Anforderungen der Humanität widerſprach; die 
Zellen enthielten nichts weiter als einen Stuhl, Nachts wurde eine Matratze 
Ne Erweitern Sie Ihren Antrag dahin, daß innerhalb des 
Rahmens des Strafgeſetzbuches die Gefängnißordnung einer Reviſion unter: 

worfen werden ſoll, jo lönnte ich einen 1 chen Antrag nur empfehlen. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich ſtelle keinen Antrag, ſondern lediglich 
eine Frage, und zwar auf Grund der Reichstags⸗ und Landtagsverhand⸗ 
lungen. Der berehrte Vorredner hat ſich nur recht ſophiſtiſch e 
wollen, denn meine Interpellation ſchließt keineswegs aus, daß bei der In⸗ 
ſtruction auch andere Gefangene berückſichtigt werden. Ich habe nur die po⸗ 
litiſchen Vergehen hervorgehoben, weil dieſe augenblicklich ſich im Vorder⸗ 

runde befinden. Daß der Ausdruck „politiſche Verbrechen,“ ſo unbeſtimmt 
ei, iſt ein Irrthum; wenn der Vorredner ſich jemals mit dem Abſchluß von 
Auslieferungsverträgen befaßt hätte, fo würde er willen, daß politiſche Ver⸗ 
penn in denſelben ſehr genau nach den Paragraphen des Criminalgeſetzes 
pezialiſirt werden. Der Juſtizminiſter hat rotunde erklärt, es ſei nichts er⸗ 
laſſen; der Miniſter des Innern ſchweigt. Das iſt im höchſten Grade auf⸗ 
fallend, da er bei der Etatsberathung viel erzählt hat von den Schreibereien 
mit dem Juſtizminiſterium und daß er ſchon n ausgearbeitet 
babe. Das reime ſich zuſammen, wer kann. Ich kann die Herren Miniſter 
nicht zwingen, ſich des Weiteren zu erklären, conſtatiren will ich nur, daß 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nach allen Bemühungen nichts erreicht worden iſt als eine abſolute Ver: vollſtändig loyal. Die Tendenz der Interpellation hat der Abg. von Schor⸗ 


neinung des Juſtizminiſters. Ass 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich bin mit dem, was der Abg. Göttin 
bemerkt hat, vollkommen einderſtanden; eine Reform des Straſvollzuges iſt 
in Vorbereitung. Dem Abg. Windthorſt bemerke ich aber, daß er ſich von 
feiner Interpellation vollſtändig entfernt und mir etwas vorwirft, wozu ich 
nicht die allermindeſte Veranlaſſung gegeben habe. Iſt denn im Reichstage oder 
im Abgeordnetenhauſe ein Beſchluß gefaßt worden, daß der Strafvollzug an 
politiſchen Verbrechern geregelt werden ſoll? Es iſt beantragt worden, 
daß von Reichswegen der Strafvollzug geregelt werden ſolle. Daß das nicht 
geſchehen ſoll, habe ich nicht behauptet, das iſt ein ganz anderer Gegenſtand. 
Die Reform iſt in neueſter Zeit von der vierten Abtheilung des Reichs⸗ 
kanzleramts (Reichjuſtizamt) in Angriff genommen, die preußiſche Regierung 
hat den Gegenſtand vor langen Monaten ſchon in Angriff genommen und 
iſt in der Ausarbeitung weit vorgeſchritten, ſie wird auch hier, wie in an⸗ 
deren Dingen dem Reiche vorarbeiten. Uebrigens ſollte der Vorredner 
wiſſen, daß ich, wenn ich eine Sache in Angriff nehme, auch den erforder⸗ 
lichen Fleiß darauf verwende. . 

Abg. Eberty: Man muß dem Herrn Juſtizminiſter darin beipflichten, 
daß es keine Geſetze giebt, welche ihn ermächtigten, Anordnungen zu erlaſſen, 
welche eine beſondere, ausnahmsweiſe Behandlung der politiſchen Gefange⸗ 
nen rechtfertigten. Aber in Beziel ung auf die . des Geſetzes giebt 
das in unſeren Gefängniſſen herrſchende Syſtem der Cellularhaft einen Spiel⸗ 
raum der Anwendung, der eine Berückſichtigung der Individualität geſtattet. 
Hiervon abweichend iſt der Satz, daß alle Gefangene gleich behandelt werden 
müſſen. Wenn zwei daſſelbe dulden, iſt es nicht daſſelbe. Genug iſt es 
einen Menſchen der; Freiheit berauben, Bedenken erregt es, dieſem Uebel ein 
neues Gewicht hinzuzufügen. Ich geböre zu den entſchiedenſten Gegnern 
der Partei des Interpellanten. Denn dieſe Partei will nicht die Freiheit, ſon⸗ 
dern die geiſtige Knechtſchaft. Aber ein Unterſchied iſt doch zwiſchen politiſchen 
Verbrechen und zwiſchen ſolchen Verbrechen, welche Kaſſendefecte oder Be⸗ 
trügereien verübt haben. Daß ein ſolcher Unterſchied, eine ſolche Berückſich⸗ 
tigung der Individualität wünſchenswerlh ſei, darin wird man wohl dem 
Interpellanten beipflichten müſſen. 2 

Juſtizminiſter ‚Dr. Leonhardt. Ich habe ganz klar und deutlich aus: 
geſprochen, der Strafvollzug müſſe erfolgen unter Berückſichtigung der Indi⸗ 
vidualität des Thäters, nicht der That. ; 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt. Der Abg. Eberty hat ſich wenigſtens des 
gekränkten Rechtes und der mißhandelten Gefangenen angenommen, er iſt 
aber auf der linken Seite des Hauſes ein Unikum, wenigſtens hat er keinen 
großen Beifall gefunden. Der Juſtizminiſter hat ſein Einverſtändniß mit 
dem Abg. Götting erklärt; was ich alſo gegen dieſen ſage, kann ſich auch 
der Juſtizminiſter anziehen. (Heiterkeit.) Der Abgeordnete Götting bemerkte, 
daß nach ſeiner Meinung die Vergehen gegen die Maigeſetze und Preßver⸗ 
geben nicht zu den politiſchen Vergehen gehörten. Die Partei des Abg. 
Götting war ſonſt anderer Anſicht, aber heute ſind Sie Hammer und andere 
Ambos. Was das von dem Redner angeführte Beiſpiel angeht, jo habe ich 
eine horrendere 2 noch nicht gehort, daß ein Dieb dem gleichgeſtellt 
werden foll, der eine geiſtliche Amtshandlung im Widerfpruch mit den Mai⸗ 
geſetzen vollzieht. FRE, 

Ich kann dem Redner zu feiner Beruhigung Tagen, daß in vielen Ge: 
ie nach feiner Meinung verſahren wird. Ein Bankroteur im Ge: 
fängniß zu Saarlouis oder Saarbrücken — ich weiß es nicht genau — ge⸗ 
nießt alle möglichen Vergünſtigungen, beſonders die der Selbſtbeköſtigung, 
während die Geiſtlichen in demſelben Gefängniſſe nichts erlangen können. 
Wenn der Abgeordnete Götting meint, man ſolle doch die Unterſuchungs⸗ 
gefangenen auch humaner behandeln; ich meine, wenn Jemand wegen Mor⸗ 
des oder Raubes angeklagt iſt, kann ihm in der Unterſuchungshaft wohl 
eine ſtrengere Behandlung zu Theil werden, als den wegen Uebertretung 
der Maigeſetze verklagten. (Widerſpruch.) Das Verfahren bei dieſen Ver 
urtheilungen iſt um ſo Hide d als es verſchieden iſt; wegen Publikation 
der Hirtenbriefe des Biſchofs von Paderborn iſt auf Freiſprechung, auf 
Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe erkannt worden; wegen Publikation der Ency⸗ 
clica ſind die liberalen Blätter auf den Wink des Juſtizminiſters nicht ver⸗ 
urtheilt, die Ultramontanen wieder in ganz verſchiedener Weiſe verurtheilt 
worden. Die Strafvollſtreckung iſt nun wieder verſchieden, je nachdem die 
Gefangenen einem ſtrengen oder einem nachſichtigen Director in die Hände 
fallen. Man darf ſich nicht wundern, daß die Gefangenen bei ſolcher Be⸗ 
handlung als Märtyrer ihrer Ueberzeugung in den Augen der Bevölkerung er⸗ 
ſcheinen und wenn ſich das Mißtrauen gegen die Rechtſprechung und die Inte⸗ 
grität der Gerichte immermehr geltend macht. (Lebhafter Widerſpruch.) Dies 
Verfahren gegen die Gefangenen geht unter Ihrer Billigung vor ſich; Sie ſind 
ja jetzt Hammer; man weiß aber nicht, ob der Hammer nicht bald Ambos ſein 
kann; ich denke nicht daran, daß unſere Partei der Ambos wäre, dabei 
würde es Ihnen noch immer am beſten gehen. ee) Die liberalen 
Parteien müßten ſich zuſammenraffen und einem ſolchen Verfahren ein Halt! 
entgegenſtellen, dann müßte die Regierung einhalten. Sie rufen dies Halt!! 
nicht, wundern Sie ſich alſo nicht, daß damit die Zerſetzung Ihrer Partei 
Hand in Hand geht. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg. Ich habe früher geſagt, 
daß ich im Begriff ſei, eine Inſtruction zu erlaſſeu wegen der Beſchäftigung 
und Beksſtigung von gewiſſen Kategorien von Gefangenen, das war auch 
der Fall, ich bin zu gleicher Zeit damals mit dem Juſtizminiſterium in Ver⸗ 
bindung getreten und ſah mich deshalb veranlaßt, meine ſchon entworfene 
Circularverfügung zu ändern, und bin im Begriff, dieſe geänderte Verfü⸗ 
gung ergehen zu laſſen. Abermals muß ich dagegen proteſtixen, daß immer 
wiederholt wird, es finde eine nicht gerechtfertigte ſchlechte Behandlung der 
Gefangenen ſtatt. Ich muß boransfegen, daß, wenn irgendwo eine Behand: 
lung ſtattfände, die mit den Geſetzen und der Humanität unvereinbar wäre, 
eine Beſchwerde derart an mich zu bringen wäre, bis jeh iſt dies aber, wie 
ich wiederhole, auch nicht ein einziges Mal geſchehen. ir macht aber die 
Schilderung von Leuten, die ſelbſt im Gefängniß geſeſſen haben, mehr Effect, 
als die n über das Schickſal der armen Gefangenen hier im Haufe. 
Ein Herr Paul Lindau (Aha! im Centrum) hat eine l4tägige Gefängniß⸗⸗ 
ſtrafe im Gefängniß am Plötzenſee verbüßt, er äußert ſich darüber in Briefen 
an einen Freund, die zur Publicität gelangten, unter Anderem die ziemlich 
ſchwere Koſt behage einem, der nicht an dieſelbe gewöhnt ſei, nicht beſonders 
Heiterkeit) und fährt dann fort: „Außerdem wurde mir, wie den Herren 

tajunfe und Moſt und allen anderen Gefangenen, deren Conſtitution die 
derbe Gefängnißkoſt nicht verträgt, von dem vortrefflichen Gefängnißarzt Dr. 
Bär die ſogenannte Mittelkoſt verſchrieben, welche darin beſteht, daß ich Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr Bouillon mit einem Stück allerdings gründlich ausge⸗ 
kochtem Rindfleiſch und Abends einen Kübel Milch erhielt.” Er hat, ehe er 
die Haft antrat, ſich in dem für ihn beſtimmten Locale umgeſehen. Dabei 
7 er Herrn Majunke beſucht und ſagt: „Ich traf mit Herrn Caplan Paul 
Majunke zuſammen und unterhielt mich wohl eine halbe Stunde lang mit 
ihm. Er ſah ſehr wohl und vergnügt aus (Große Heiterkeit) und ſprach ſich 
über ſeine augenblicklichen Verhältniſſe mit größter Befriedigung aus. (Anz 
haltende Heiterkeit.) Den im Kloſter Erzogenen drückt die Entziehung der 

reiheit, die unglaubliche Dürftigleit der äußeren Verhältniſſe, die mir ent⸗ 
etzliche Gleichmäßigkeit und Gleichartigkeit der Verpflegung augenſcheinlich 
ſehr wenig. Abends, wenn das Glödlein tönt, ſagte mir Majunke, iſt mir 
noch heute ſo zu Muthe, als ob ich im Kloſter wäre.“ (Große Heiterkeit.) 

Abg. Hänel: Ich habe niemals das Centrum probocirt und mich felbft 
allen Provocationen gegenüber ruhig verhalten, aber es giebt in Allem eine 
Grenze. Ich muß es als eine ſchwere Schädigung der guten Sache und 
einen ſchweren Mißbrauch desjenigen Einfluſſes, den man in gewiſſen Kreiſen 

u haben glaubt, bezeichnen, wenn man in einer Sache, in welcher in Wahr: 
eit alle Parteien einig ſind, die Uneinigkeit dadurch künſtlich erzeugt, daß 
man dem Gegenſtand eine tendenziöſe Spitze giebt, daß man durch dieſe 
An de Spitze gewiſſe Gefühle der 0 über die letzten Abſichten 
einer Interpellation oder eines Antrages hervorruft und ſich Uebertreibun⸗ 
gen zu Schulden kommen läßt, welche andere Parteien nicht mitmachen 


wollen, und daß man, wenn in Folge davon eine Partei hinter den Inten⸗ wieſen. 


tionen des Antrags zurückbleibt, verſucht, den Glorienſchein beſonderer Hu⸗ 


lemer mit anerkennenswerther Offenheit kundgethan. Er hat eine Verdäch⸗ 
tigung der Unabhängigkeit unſerer preußiſchen Gerichte daran geknüpft, er 
hat ſich nicht mehr über den verſchiedenen Vollzug der erkannten Strafe be⸗ 
klagt, ſondern darüber, daß die Gerichte in tendenziöfer Weile verſchieden 
urtheilen. Dieſen Verdächtigungen gegenüber muß ich conſtatiren, daß wir 
alle darin einig find, daß das Gefängnißweſen in Preußen und dem deut⸗ 
ſchen Reich einer Reviſion bedarf, daß der Vollzug der Gefängnißhaft ſich 
an die Individualität des betreffenden Thäters anſchließen muß. Es iſt 
unwahr, daß wir Jemanden, der ſich Kaſſendefecte hat zu Schulden kommen 
laſſen — es war das kein ganz gut gewähltes Beiſpiel, an das man ſich 
gleich anklammert, um Capital daraus zu ſchlagen — auf gleiche Stufe mit 
politiſchen Verbrechern und dem Geiſtlichen, der die Maigeſetze übertreten 
hat, ſtellen wollen. Man erzeugt einen unwahren Eindruck im Volk, wenn 
man an eine Art von Beſprechung ſich hängt, um daraus die Tendenz der 
Interpellation in der Weiſe darzulegen, wie der Abg. v. Schorlemer es ge⸗ 
than hat. Es iſt unwabr, daß wir in Bezug auf das Gefängnißweſen von 
anderen Anſichten ausgeben, als die Herren im Centrum: wir verweigern 
nur, ihrer offenbaren Tendenz zu folgen, um nicht die beſte Sache zu 
ruiniren. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Es hätte nicht dieſer Entrüſtung bedurft. 
um ſich der Sache zu entziehen, man konnte ja auch ruhig ſitzen bleiben oder 
den Kopf ſchütteln. Wenn die Herren wirklich damit einverſtanden ſind, daß 
es mit dem Gefängnißweſen nicht richtig iſt, ſo könnten ſie meine Inter⸗ 
pellation unterſtützen. Das iſt abſolut nicht geſchehen, im Gegentheil hat der 
Abg. Götting ſie bekämpft mit dem Satze: Politische Vergehen und andere 
find gleich, und hat das Beiſpiel gebraucht, daß ein Dieb und Unterſchlager 
eben ſo gut in den Fall kommen könne, eine beſondere Behandlung zu ver⸗ 
dienen, wie ein politiſcher Gefangener. Der Juſtizminiſter ſagt, daß die 
Strafpollziehung ſich nach der Perſon zu richten habe. Wenn ich hervorhebe, 
daß die politiſchen Gefangenen beſonders ſchlecht behandelt werden, ſo frage 
ich, ob die Perſon nicht genügend bezeichnet iſt. Politiſche Gefangene be⸗ 
balten die Ehrenrechte, und darum iſt es unzweifelhaft, ein Poſtulat der Ge⸗ 
rechtigkeit und Humanität, daß ſie anders, als andere Gefangene, behandelt 
werden. Glaubt man, daß andere Kategorien von Gefangenen es ebenfalls ver⸗ 
dienen, fo reiche man eine darauf bezügliche Interpellation ein, ich werde fie 
bereitwilligſt unterſtützen. Daß man nichts dergleichen thut, iſt nur ein Ver⸗ 
ſuch, vor einer unbequem gefundenen Sache ſich zurückzuziehen, und dieſer 
Rückzug ſoll mit der Behauptung beſchönigt werden, daß die Interpellation 
ſich lediglich auf Vergehen gegen die Maigeſetze beziehe. Sie iſt aber ganz 
generell gehalten. Wenn der Abg. von Schorlemer eine beſondere Kategorie 
hervorgehoben hat, ſo hat er Recht gethan, denn nur, weil Sie glauben, daß 
die Interpellation im Intereſſe des Centrums ſei, iſt es zu erklären, daß die 
Herren ſich ſo lächerlich abwehrend verhalten (Bewegung), wie es geſchehen 
it. Die hier verleſenen Stellen aus einem Paul Lindau'ſchen Feuilleton 


beweiſen nichts, es geht ibm, wie einem Reiſenden, der nur die angenehmen 


Eindrücke bebalten und die andern vergeſſen bat. { 
Seine Behauptung, Majunke ſei im Kloſter geweſen, ift übrigens falſch⸗ 


Die Freiheitsentziehung it Strafe genug, man braucht den politiihen Ge. 


fangenen nicht auch noch damit zu ſtrafen daß man ihn mit gemeinen Verbrechern 


zuſammenthut, ihm unverdauliche Koſt giebt und ihn frieren läßt, während . 


die Beamten ſich wärmen. Der Reichstag hat ausdrücklich beſchloſſen, daß 
der Reichskanzler die preußiſche Regierung erſuchen ſoll, die n im 

Gefängniß am Plötzenſee u. ſ. w. zu befeitigen, der Juſtizminiſter aber er⸗ 
klärt: ich habe nichts gethan. 
er ſeine Ausarbeitung in Folge der Verhandlungen mit dem Juſtizminiſter 
beigeſteckt habe, ſo wird er vielleicht in Folge von Verhandlungen mit dem 


Reichskanzler oder nochmaliger Verhandlungen mit dem Juſtizminiſter feine 
neue Ausarbeitung nochmals beiſtecken. Ich erkläre daher, daß ich die Inter⸗ 


pellation in 14 Tagen erneuern werde. 


Der Juſtizminiſter: Was ſoll man 95 ſagen (Heiterkeit), ich hätte 


erklärt, ich babe nichts gethan? Wer im Haufe, außer dem Abg. Windthorſt, 
hat dieſe Bemerkung gehört? Ich babe gerade geſagt, ich hätte ſehr viel 
gethan, 1275 vor Monaten ſei der Vollzug der Strafe in Angriff genommen 
und die Bearbeitung weit vorgeſchritten, ſo daß die Arbeit des preußiſchen 
Miniſteriums eine Vorarbeit für die Reichsgeſetzgebung wäre. Die Regie⸗ 
rung iſt im Grundgedanken mit dem Hauſe einverſtanden, ſie will eine Re⸗ 
form des Strafvollzuges und greift ihn an, der Abg. Windthorſt aber 
verdunkelt, verdreht, möchte ich ſagen (Rufe im Centrum: Zur Ordnung!) 

Präſident: Dieſer Ausdruck 

Der Juſtizminiſter: Dann kann ich den Ausdruck zurücknehmen. 
Präſident: Ich lann nicht wünſchen, daß hier ein ſolcher Ausdruck 
gebraucht wird, er iſt zu meinem Bedauern von Abgeordneten auch ſchon 
gebraucht worden, ich darf als Präſident das mittheilen. f 

Der Juſtizminiſter: Ja, ich babe das auch ſchon öfters gehört; ich 
2 den Ausdruck meinerſeiks durchaus bildlich gebraucht. Hier wird der 

egriff des politiſchen Vergehens eingemiſcht, ein Begriff, der in der Straf 

geſetzgebung und bei dem Strafvollzug ohne allen und jeden Halt iſt. Wenn 
man von dieſem unglücklichen Begriff abſieht, ſo ſteht Alles richtig. Der 
Abg. v. Schorlemer hat bemerkt, ich hätte gebilligt, was der Abg. Göttin 
geſagt hat, und könnte mir das anziehen, was er dagegen bemerkte. 
bat ſich bitter darüber . Abg. Götting Jemanden, der unter⸗ 
ſchlagen und Jemanden, der die Maigeſetze übertreten hat, paralleliſirt hat; 
ich Rande, der Abg. Götting iſt hier vollig mißverſtanden worden. Was er 
wollte, iſt ganz richtig und wird von mir anerkannt: die Individualität des 
Thäters kann bei einem Kaſſenbeamten ganz dieſelbe Rückſicht in Anſpruch 
nehmen, als bei einem Geiſtlichen, der die Maigeſetze übertreten hat. Die 
Individualität der That iſt eine ganz verſchiedene, bei dem Strafvollzug 


kommt es nicht darauf an, ſondern nur auf die Individualität des Thäters. 


Abg. Göttin g (perfönlih): Der Abg. v. Schorlemer hat geſagt, es ſei 
irgendwo einem beſtraften Bankerotteur geſtattet worden, ſich jelbit au be⸗ 
föltigen, und das ſei nach meinem Sinn. Dieſen Schluß wird kein 


58 Gegner ſeiner Interpellation dargeſtellt. Er hat zugeben müſſen, daß 
der Begri 
habe die Fierpellatlen ihrem Geiſt nach auf alle einer anderen Behandlung 
würdigen Perſonen erweitern wollen. Der Abg. Windthorſt hat geſagt, er 
habe nichts dagegen. Der Unterſchied zwiſchen uns beiden iſt alſo nur der, 
daß der jenſeitige Antrag ein tendenziöſer iſt. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich conſtatire gegenüber den EN 
des Inſtizminiſters fein nochmals erklärtes Einverſtändniß, mit dem Abg. 
Goͤtting. Dem Abg. Hänel muß ich erklären, ich habe die Uneinigkeit der 
liberalen Parteien conſtatitt, nicht eine Uneinigkeit künſtlich errügen wollen. 
Ich habe die Gerichte nicht verdächtigt, ſondern in milderer Weiſe, als im 
Jahre 1866 die Abg. Tweſten, Gneiſt und Simſon, einen zutreffenden Aus⸗ 
ſpruch über die Gerichte gethan. 

Abg. Windthorſt (Meppen) verwahrt ſich dagegen, einer Meinung mit 
dem Abg. Götting zu ſein, und provocirt das Haus, ihm auch nur ein ten⸗ 
denziöſes Wort nachzuſagen. 9 0 

Damit ſchließt die Discuſſion, und iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgen Berichte über Petitionen, deren das Haus nach der voran⸗ 
egangenen lebhaften Debatte nur eine ſehr mäßige Theilnahme widmet. 
ugleih wird es vor und während des Gewitters im Saale jo dunkel, daß 

für die Stenographen um 2 Uhr Lampen gebracht werden müfjen- g 
Die Petitionen von Mai und Genoſſen, Vorſteher und Repräſentanten 
der Landſchaft Fehmarn; von Henſen und Genoſſen zu Hütten; von Thor⸗ 
elſen und Genoſſen in der Hüttener Harde um Anrechuung bisheriger 
Steuern auf die Grundſteuer; ſowie die Petition von Siemen zu Sct. Mar⸗ 
arethen für den Beſitzer der Sct. Margarethener Außendeichsländereien um 
Beſeitigung einer bisherigen Abgabe bei Regulirung der Grundſteuer werden 
auf den Vorſchlag der W186 Windthorſt (Bielefeld) und Schellwitz an 
die Agrar⸗Commiſſion zur Er 


Eine Petition von Schulz in Petershagen und Genoſſen um Abänderung 


manität ſich um die Stirn zu binden. Ein derartiges Verfahren iſt nicht! der geſetzlichen Vorſchriflen über Ber und Entwäſſerung, wird dem Antrags 


Wenn der Miniſter des Innern erklärt, daß 


* 


b ogiſch 72 
Denkender aus meinen Worten ziehen. Der Abg. Windthorſt hat mich als 


des politiſchen 7 ein nicht überall zutreffender ſei. Ich 


ſtattung eines schriftlichen Berichts zurücver⸗ N 
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ra tion der Gemeinde Marienfelde im Kreiſe Marienwerder ver⸗ 
langt eine Entſchädigung Seitens des Fiscus für die bon dem letzteren bis⸗ 
ber allein getragene, jetzt aber der Gemeinde aufgebürdete Laſt der Armen⸗ 
pflege. Für dieſe Petition tritt Abg. Wagner⸗Stargardt ein, behauptet, 

aß der Fiscus ſowohl geſetzlich als moraliſch zur Entſchädigung der Ge: 


5 meinde verpflichtet erſcheine und weiſt der Behauptung des Regierungs⸗Com⸗ La 


miſſars gegenüber durch ausführliche Darlegung der Einwohner⸗, Steuer: und 
ſüonſtige Verhältniſſe die Dürftigkeit der Ortſchaft nach. Das Haus tritt dem 
bon dem Redner befürworteten Commiſſionsantrage wegen Ueberweiſung der 
Petition an die Staatsregierung zur Berückſichtigung mit großer Majorität bei. 
8 Der Gemeindevorſtand, der Gemeindekirchenrath und die Gemeindever⸗ 
tretung des Harzortes Dankerode beſchweren ſich in einer Petition darüber, 
daß bei der Bildung der Standesamtsbezirke in den des Ge⸗ 
ſetzes vom 9. März 1873 die Parochie Dankerode nicht zu einem beſonderen 
Standesamts⸗Bezirke vereinigt ſei. Nach ihrer Ausfuhrung ſind die Ge⸗ 
meinden Dankerode und Königerode zu einem e vereinigt; 
der Standesbeamte wohnt in Königerode, ſein Stellvertreter in Dankerode. 
Sie behaupten, gegen dieſe ſie ſchwer bedrückende Einrichtung zuerſt zweimal 
bei dem Oberpräſidium der Provinz Sachſen, darnach beim Miniſter des 
va Innern vorſtellig geworden, aber von beiden Behörden abſchlägig beſchieden 
zu fein. f ' N 
Referent Lauenſtein empfiehlt den Antrag der Commiſſion, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. Es müſſe in Betracht gezogen 
werden, daß für die Abgrenzung nicht allein die Intereſſen der Gemeinde 
Dankerode, ſondern auch die anderer Gemeinden und fonftige Rückſichten 
maßgebend ſeien; daß ferner der bei der Abgrenzung berüdjichtige Anſchluß 
an den Amtsbezirk aus naheliegenden Gründen zweckmäßig erſcheine und 
guch überall da, wo die Kreisordnung durchgeführt ſei, die Regel gebildet 
er und daß endlich für einen Anſchluß der Standesamtsbezirke an die 


Parochien das Geſetz ſelbſt keinerlei Anhalt gebe. 5 
N Abg. Graf v. Wintzingerode: Aus den Geſetzen ift kein Anhalt dafür 
u entnehmen, daß für die Bildung der Standesamtsbezirke vorzugsweiſe 
die Amtsbezirke maßgebend fein ſollen und es wäre in der That ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß in erſter Linie auf d as Vorhandenſein geeigneter Perſonen 
zur Standesbuchführung und auf die Bequemlichkeit des Publikums Rückſicht 
genommen werde. Ich widerſpreche aber dem Antrage der Commiſſion nicht, 
denn dieſe konnte allerdings aus der Petiton nicht erſehen, wie in dieſein 
ſpeciellen Falle die thatſächlichen Verhältniſſe liegen. 
Das Haus genehmigt den Commiſſionsantrag. 
Es folgt nunmehr der Bericht der Budgeteommiſſion über den Antrag 

der Abgg. Werner u. Gen.: „Die Königl. Staatsregierung aufzufordern: 

r die am 1. Januar 1876 ab ftattfindenden Prüfungen die Prüfungsge⸗ 

uhren aufzuheben und die Remuneration der Examinatoren auf Staats⸗ 

nds zu übernehmen.“ g 5 
Die Commiſſion beantragt: „In Erwägung, daß eine Aufhebung der 
Prüfungs ebühren bei einem einzelnen Zweige der Staatsverwaltung unzweck⸗ 
mäßig erſcheint, über den Antrag der Abgg. Werner und Genoſſen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen.“ ö 

bg. Werner bittet um Ablehnung dieſes Antrages und führt für 

ſeinen Antrag Folgendes an: Die Examinationsgebühren betragen zwar 
nur 20 Thaler; aber es erwachſen den Examinanden nebenbei noch mancher⸗ 
lei Koſten. Sie müſſen zu dem Examen nach Berlin kommen und mindeſtens 
14 Tage bier wohnen. Uebrigens find die Prüfungen aller Militärperſonen, 
ſowie bei der Bolt und Intendantur gebührenfrei. Ja die Examinanden bes 
kommen noch Diäten und Reiſekoſten, um ſich nach dem Orte begeben zu 
können, wo das Examen gemacht werden muß. Allerdings iſt das Bedürf⸗ 
niß vorhanden, die Prüfungsgebühren auch in anderen Fächern, nicht blos 
bei der 155 aufzubeben; das Haus iſt aber nicht in der Lage, alle dieſe 
Bu au qusäblen, ſondern allein die Regierung. 
Geh. Rath Rindfleiſch befürwortet den Commiſſtonsantrag; der Zu: 
drang zu den Prüfungen habe trotz der Gebühren nicht abgenommen, ſei 
vielmehr gewachſen. 2 
Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 
Eine Reihe von Petitionen auf Uebernahme der noch vorhandenen Kriegs⸗ 
5 Br der Kurmark und der Neumark auf die Staatskaſſe oder auf 
Bewilligung einer Beihilfe zur Verzinſung und Tilgung dieſer Kriegsſchulden 
war der Budgetcommiſſion überwieſen worden. Dieſe beantragt den Ueber: 
ang e Seen Abe Ne i l ; 
Der Referent Abg. Kieſchke gab eine Schilderung der in der Com⸗ 
miſſion bei Erörterung der Frage gepflogenen Verhandlungen. Man er: 
kannte an, daß die Vertheilung der Kriegsſchulden im Jahre 1822 auf die 
Provinzen ihre Bedenken gehabt, daß auch der Staat vielleicht beſſer daran 
gethan, die Kriegsſchulden allein zu übernehmen, aber man war der Meinung, 
daß, nachdem vor ca. 50 Jahren eine ſolche Regulirung ſtattgefunden, und 
einzelne Provinzen die bon ihnen übernommenen Schulden völlig getilgt 
Hätten, es heute unzuläſſig ſei, von jener damals getroffenen Vertheilung 
abzugeben zu Gunſten einer einzelnen Provinz und auf Koſten der Geſammt⸗ 
heit der Steuerzahler. Die der Stadt Königsberg zu dem gleichen Zwecke 
im Etat von 1874 gewährte Beihilfe kann inſofern kein für den vorliegenden 
Fall maßgebendes Präcedenz bilden, als Königsberg zur Aufrechterhaltung 
des Staatshausbalts nach 1807 ganz außerordentliche Laſten auf ſich nehmen 
mußte und bald darauf von einer Reihe von Calamitäten, wie Ueberſchwem⸗ 
mung, Cholera und dergl. heimgeſucht wurde, welche den Handel der Stadt 
nahezu ruinirten und eine Tilgung der Kriegsſchuld unmöglich machten. 
Zudem ſei die Zeit der Etatsüberſchüſſe wahrſcheinlich vorüber. Aus allen 
dieſen Gründen empfiehlt die Commiſſion den Uebergang jur Tagesordnung. 
Inm Gegenſatz dazu haben die Abgg. Röſtel, v. Saldern und Leh⸗ 
feldt beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, den Communalverbänden 
der Kur- und Neumark zur Verzinſung und Tilgung der Kurs und Neu⸗ 
märkiſchen Kriegsſchulden vom 1. Januar 1876 ab bis zur planmäßig voll⸗ 
endeten Tilgung eine jährliche Beihülfe zu gewähren, welche dem durch den 
Etat für 1874 der Stadt Königsberg zu dieſem Zwecke bewilligten Zuſchuſſe 


entſpricht. 
N Abg. Röſtel: Der Referent hat mit großer Sachkenntniß die Verhält⸗ 
niſſe der Stadt Königsberg auseinandergeſetzt, welche dahin geführt haben, 
Fier Stadt eine außerordentliche Beihülfe zu gewähren; ich hätte gewünſcht, 
es hätte in der Commiſſion eine gleiche Kenntniß der Verhältniſſe der Kurz 
und Neumark geherrſcht, dieſelbe wäre dann vielleicht zu einem anderen An⸗ 
trage gelangt. In Folge der Verluſte des Jahres 1806 wurden die der 
* 4 nächſtgelegenen Provinzen, die Kur⸗ und Neumark ganz beſonders 
bart belegt und vom Feinde ausgeſaugt. Der Zuſtand wurde durch die 
maſſenbaften Einquartierungen und hohen Contributionen bereits im Jahre 
1807 fo . daß die Stände dieſer Lande eine Deputation an den 
König Friedrich Wilhelm III. nach Memel ſandten, um ihm ihre traurige 
Lage vorzutragen. Die Antwort des Königs ging dahin, er werde es ſeine 
unablaäſſige Sorge fein laſſen, durch e in den Ausgaben, beſon⸗ 
ders beim Militär⸗ und Civiletat, die Schulden zu verzinſen und allmälig 
zu tilgen, die die Provinz wegen der auferlegten Contributionen hat machen 


* 


üfien. 

Es dauerte allerdings lange, bis man daran ging, dieſes Verſprechen 
zulöſen. Der Staatsrath war es, welcher dem entgegen arbeitete und 
em König auseinanderſetzte, daß eine rechtsgiltige Verpflichtung zu einer 
ſelchen Anerkennung nicht vorläge und die Provinz als von einem zufälligen 
8 en en betroffen angeſehen wiſſen wollte. Zwiſchen dem Staatd: und 

ch 


dem Provinzial⸗Intereſſe vermittelte der König dadurch, daß ein Theil der 
Schuld vom Staat, ein anderer von der Provinz übernommen werden ſollte. 


In treuer Geduld fügten ih dem die Marken in der Vorausſetzung, daß (300). 777. 932. 21,024. 35. 106. 80. 200. 25. 37. 437 (800). 


der Staat in einer leiſtungsfähigeren Zeit den Reit ihrer Schuld übernehmen 
ürde. Die Cabinetsordre vom 17. December 1821, in welcher der König 
dieſe Entſcheidung traf, ſetzte als Modus der Abzahlung und an 
feſt, daß die Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit der weiteren Verwal: 
ung dieſer Schuld zu beauftragen, daß 1 pCt. zur Amortiſation und 4 pCt. 
ur Verzinſung verwendet werden ſollten, und daß in zehnjährigen Amorti⸗ 
ſationsperioden getilgt werden ſollte. ; 
Die Enttäufhung über diefe Regulirung der Angelegenheiten war unge: 
; 7 75 märkiſchen Bauern, die dreimal in den letzten 10 Jahren ihre 
8 nt Milliarden zu ihnen kam, man werde ſich auch ihrer franzöſiſchen 
Kriegsſchuld erinnern. Vergeblich! Bei Gelegenheit des jüngſten Friedens⸗ 
ſchluſſes wendeten ſich die Stände mit der itte nach Verſailles, daß die 
Abnahme dieſer drückenden Schuld eine der Friedensbedingungen ſein möge. 
Sie hatten mit ihrem Anliegen keinen Erfolg. Dabei ſahen und ſehen ſie 
täglich zu Gunſten der Staatskaſſe das Geſchäft machen, daß der Anlauf 
der Kur- und Neumärliſchen Schuldverſchreibungen zu billigeren Tagescourſen 
bewirkt wurde, die von der Provinz voll bezahlt werden müſſen. (Hört!) 
So lange in früheren Jahren eine Uebernahme dieſer Schuld auf den Staat 
der eine Beihülfe verlangt wurde, antwortete man uns, Königsberg und 
andere Städte 2 dieſelben Anſprüche. Heute hat Königsberg ſeine Un⸗ 
rſtützung, Schleswig, Holſtein erhält eine Entſchädigung von 4,500,000 Mark, 
b ich 5 der Zeitpunkt iſt gekommen, auch die Märker zu berückſich⸗ 
igen. (Beifall.) 


e in's Feld geſchickt hatten, glaubten, als die Kunde von den franzöſi⸗ 


Mitglied der Budget⸗Commiſſion, 
albes Dutzend Male in 6 
d n Gründlichkeit und Sachkenntniß könne 
ihr doch wohl nicht vorgeworfen werden. Die Beſch 


er: an 
Schleswig⸗Holſtein war eine politiſche Maßregel. adt 
Königsberg erfolgte aus Veranlaſſung eines beſtandenen Nothſtandes. Beides 
trifft für die Kur⸗ und Neumark nicht zu, und noch weniger ſprechen Gründe 
der ausgleichenden Gerechtigkeit für eine Zuwendung, zu welcher gar kein 
5 vorliegt. Ich bitte daher, dem Antrage Ihrer Commiſſion zuzu⸗ 
immen. 

Nachdem der Referent noch einmal den . zur Tagesordnung 
empfohlen, wird dieſer angenommen, womit der Röſtel'ſche Antrag beſeitigt iſt. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerstag 11 Uhr. (Zweite 
Berathung des Geſetzes über die Verwaltungsgerichte.) 


Berlin, 28. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie von Franſecky, commandirenden General des XV. 
Armeecorps, den Schwarzen Wler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Major z. D. Leuthaus, bis⸗ 
ber Präſes des Ingenieur⸗Comites, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern und Schwertern am Ringe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König baben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Buchhändler Carl Wilberg in Athen zum Conſul des Deutſchen 
Reiches für Athen und Piraeus ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs den 
Kaiſerlichen Landgerichts⸗Rath Eugen Lellbach in Straßburg zum Kammer: 
Präſidenten des Kaiſerlichen Landgerichts in Metz ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Militär⸗Intendantur⸗Rath Tiemann 
zum Militär⸗Intendanten; und den bisheeigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. med. et phil. Adolph Freiherrn von la Valette St. George zum 
n Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſit it zu Bonn 
ernannt. 

Dem Militär⸗Intendanten Tiemann iſt die Intendantenſtelle hei dem 
X. Armeccorps übertragen worden. Ä 

Der Seminar⸗Hülfslehrer Hein zu Pyritz iſt in gleicher i an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin verſetzt, und am evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pyritz der Stadtſchullehrer Böttcher zu Zachan als Hülfslehrer 
angeſtellt worden. 

Dem Fabrikanten, Commercien⸗Rath H. Gruſon zu Buckau⸗Magdeburg 
iſt unter dem 20. April d. J. ein Patent auf eine Vorrichtung zum Aus⸗ 
aaa der Zünderkapſeln aus Metall⸗Patronenhülſen auf drei Jahre ertheilt 
worden. 

[Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] war geſtern in der 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg anweſend und ertheilte 
dem kaiſerlich königlich öſterreichiſch-ungariſchen Militär⸗Bevollmächtigten 
Grafen Welſersheimb die Abſchieds⸗Audienz. Heute iſt Diner im 
königlichen Palais und morgen findet daſelbſt das große Diner zu 
Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland ſtatt. 

(Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Na Friedrichſtr. 168, 


5 ohne Gewähr. 
en der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: J 

2 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 17,975 und 27,070. 

4 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 17,900. 61,968. 76,156 und 83,609. 

41 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 412. 744. 1526. 6650. 6917. 8503. 
9148. 11,920. 12,135. 12,400. 16,249. 19,571. 21,136. 21,254. 21,302. 25,326. 
26,876. 40,597. 43,054. 43,461, 48,056. 55,119. 55,873. 56,619. 57,696. 
59,663. 61,337. 61,680. 68,140. 69,909. 72,772. 76,639. 80,951. 85,732. 
85,817. 86,359. 89,311. 90,787. 91,408. 92,153 und 94,754. 

52 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 973. 979. 2976. 4217. 4311. 5575. 
6607. 10,409. 14,394. 14,950. 15,551. 15,994. 16,199. 16,225. 19,493. 20,048. 
21,760. 22,686. 22,774. 22,798. 27,644. 30,081. 31,107. 32,455. 33,290. 
35,491. 37,533. 37,814. 39,636. 40,503. 41,298. 41,550. 42,197. 48,616. 
52,482. 52,662. 54,691. 58,410. 65,797. 67,089. 70,541. 71,967. 72,193. 
76,940. 83,559. 84,020. 84,260. 86,426. 88,948 90,097. 91,260 und 93,569. 

61 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 2219. 3551. 4490. 6627. 9449. 11,152. 
11,719. 13,965. 14,347. 14,696. 19,444. 2 20,818. „510. 25,489. 
25,523. 26,411. 27,001. 28,037. 29,198. 30,946. 32,661. 34,888. 
35,388. 35,520. 36,086. 37,219. 38,317. . 45,493. 45,548. 45,595. 
46,529. 47,623. 57,705. 58,140. 58,788, 60,185. 64,197. 66,507. 
70,031. 70,814. 71,337. 72,014. 72,721. 76,705. 77,208. 77,814 
80,660. 81,140. 81,575. 82,252. 83,492. . 90,410. 92,918. 93,576 


und 94,916 
Nur die Gewinne zu 300 Mark ſind in Parentheſe 


Die änder 


Gewinne zu 210 Mark. 


beigefügt. a 

162. 65. 328. 92. 450. 53. 595 69 (300). 513. 51. 89. 617. 59 (300). 
783. 85. 827. 71. 963. 97. 1009. 208. 19. 41 (300). 370. 424. 28. 50. 
96. 99. 514. 74. 612. 34. 712. 45. 98. 845. 50. 53. 969. 85. 2045. 
149. 325. 37. 474 (300). . 628. 730. 41. 65. 800. 16. 32. 
946. 57. 3020. 105. 52. 68. 92. 94. 221. 81. 465. 623. 34. 71. 74. 
758. 909. 4122. 49. 243. 85. 303. 17. 42. 48. 513. 41. 56. 725. 59 
(300). 60. 828. 33. 39. 900. 6. 5115. 214. 92. 305. 23. 40. 51. 83. 95. 
474. 510. 19. 633. 52. 87. 753. 59 (300). 90. 820. 52. 69. 912. 27. 
62. 76. 92. 6001. 4. 82. 185. 217. 32 (300). 334. 77. 456. 519. 48. 
602. 38 (300). 40. 735 (300). 43. 68. 817. 52. 67. 907. 57. 83. 99. 7059. 
107. 33. 334. 39. 56. 63. 79. 81 (300). 617. 94. 779. 826. 32. 948 
(300). 66 (300). 8034. 111. 75. 245. 70. 74. 312. 59. 462. 547. 59. 
61. 80. 97. 643. 710. 71. 78. 812. 965. 9013. 268. 77. 339. 49 (300). 
424. 62. 76. 77. 578. 604. 88. 708. 827. 934. 

10,128. 59. 60. 338. 48. 98. 476. 79. 520. 697. 705. 16. 29. 
814. 15. 51. 63. 941. 45. 262. 82. 88. 415. 47. 88. 
169. 299. 310. 53. 
. 48. 57. 79. . 806. 88. 902. 
1 . 483. 514. 50. 53 (300). 76. 866. 
68 (300). ( 46. 150. 266. 436. 52. 69. 672, 
710. 77. 850. 933. 92. 15,034. 35 (300). 67. 108. 34. 44. 223. 67. 
317. 66. 496. 538. 601. 6. 67. 86. 96. 700. 4. 59. 70. 800. 3. 63. 79. 
940. 56. 16,047. 62. 64 (300). 100 (300). 5. 28. 29. 299. 452. 64. 79. 
569. 83. 611. 34. 730. 65. 813. 54. 936. 17,093. 123. 24. 27. 245. 
47. 314. 414. 15. 47. 503 (300). 630. 92. 95. 830. 905. 10. 26. 
18,238 (300). 84. 327. 42. 429. 548 (300). 83. 642. 719. 99 7 90 
859. 75. 91. 937. 84. 96. 19,041. 120. 85. 205. 75. 92. 366. 610. 
11. 52. 735. 817. 902. 84. 95. 

20,071. 118. 214. 320. 47. 424. 35. 510. 37. 54. 88. lie 55 

55. 98. 
544. 49. 69. 637. 59. 715. 52. 57. 79 (300). 857. 84. 969. 22,001. 36. 
65. 99. 105. 244. 68. 76. 96. 365. 482. 659. 97. 729 (300). 23,047. 
79. 230. 330. 417. 26. 54. 94. 547. 607. 68. 82. 737. 50 (300). 812. 
88 (300). 916. 33. 24,042. 59. 102. 16. 98. 209. 14. 15. 17. 67. 94. 
343. 44 (300). 63. 97. 410 (300). 626. 34 gt 59. 75. 856. 89. 94. 
25,015. 27. 34. 56. 154. 239. 66. 315. 19. 21. 30. 409. 29. 49. 92. 
516. 29. 38. 67. 71. 696 (300). 732. 43. 54. 845. 947. 26,077. 117. 
25. 51. 208. 51. 74. 98. 306 (300). 97. 422. 502. 3. 14. 48. 69. 605. 
93 (300). 776. 823. 28. 98. 903. 90. 27,067. 102. 49. 60. 202. 79. 
313. 45. 405. 96. 528. 79. 666. 728. 44. 888 (360). 958. 93 (300). 
28,018. 23. 56. 101. 202. 43. 63. 335. 44. 70. 466. 73. 528. 610. 
74. 81. 757. 62. 921. 43. 29,020. 62. 93. 94. 243. 305. 20. 27. 42. 
45. 86. 55 455 (300). 71. 99. 515. 45. 52. 632. 89. 706 (300). 18. 


21. 806. 

30,007. 40. 99. 115. 44. 326. 56. 434. 95. 501. 59. 625. 773. 
805. 97. 971. 31,043. 59. 71 (00), 84. 145. 288. Bi6. 88. 476. 515. 
601. 22. 30. 700. 867. 921. 80. 32,021. 109. 14. 28. 53. 71. 87. 93. 
249. 304. 62. 80. 97. 99. 413. 53. 96. 656. 94. 816. 26. 41. 61 (300). 
89. 909. 33,007. 126. 227. 38. 84. 348. 508. 78. 92. 641. 726. 
34016. (300). 59. 156. 71. 202. 39. 352. 408. 26. 76, 513. 19. 32. 
94. 692. 742 (300). 885 (300). 94. 35,123. 37. 245. 83. 359 521. 
648. 714. 31. 42. 51. 67. 864. 99. 36,028. 42. 63. 96. 117. 45. 78. 
97. 273. 421. 98. 620. 28. 64. 66. 750. 83. 835. 934. 37,110. 61. 
180. 85. 247. 62. 66. 340. 81. 405. 27, 62 (300). 64. 91. 532. 601. 17. 


7 


246. 56. 75. 


— 


22. 68. 877. 84. 88. 902. 1 Y. 20. 23. 38,003. 18. 50. 78. 80. 244 
99855 443 8 503. 22. 43. 63. 76. 668 en 747, 906. 46. 86. 
9,025. 48. 52. 82. 137. 243. 48. 56 (300). 74. 88. 92. 334. 94. 470. 
510. 23. 27. 600. 42. 46. 6. 


702. 38. 837. 926. 67. 9 
000. 136. 47. 87. 72 75 5 5 
. 158. 


40,000. . 355. 72 (300). 94. . 7% 
549. 654. 75. 704. 5. 37. 84. 916. 22. 38. 68. 75. 41,016. 
60. 86. 90. 439. 45. 69. 70. 506. 31 (300). 602. 85. 756. 76. 80 (300). 
851. 81. 91. 986. 42,014. 59. 66. 76. 97. 232. 308. 14. 39. 493 so; 
505. 41. 671. 74 (300). 77. 748. 810. 947. 43,022. 303. 18. 38. 9 
486. 529. 633. 55. 83. 93. 770. 810. 925. 44,180, 82. 292. 456. 
67. 506. 699. 791. 804. 61. 89. 95. 978. 45,006. 22. 198. 221. 327. 
50. 414. 59. 519. 49. 78. 612. 41 (300). 50. 747. 808. 31. 32. 51. 57. 
926. 46,007 (300). 151. 286 (300). 366. 419. 89. 553. 59. 87. 636. 
770. . 47,124. 34. 59. 87 (300). 529. 72. 
48,029. 59. 77. 101. 90. 303. 
890. 49,040 (300). 105. 
612. 89. 765. 77. 901. 


„ 177.- 273. 370. 429. 567. 702. 32. 90, 890. 51,056. 
. „533. 50. 69. 603. 10. 15. 21 (300). 65. 712. 37 (300). 
823. 48. 55. 73. 91. 920. 37. 44. 52,052 (300). 158. 60. 79. 206. 12. 
37. 50. 323 (300). 448. 529. 33. 59. 650. 81. 82. 814. 903. 62 (300). 
53,010. 65. 66 Gar 94. 112. 217. 57. 80. 301. 13. 406. 61 300) 
552. 80. 752. 74. 802. 16. 54,071. 107. 26. 45. 50. 335. 74. 427. 
511. 55. 78. 677. 706. 851. 75. 924. 38. 55,101. 41. 45. 77. 234. 
306. 27. 513. 637. 97. 802. 43. 92. 939. 79. 92. 56,037. 49. 71. 86. 
161. 92. 204. 19. 55. 400. 76. 634. 40. 63. 82. 708. 38. 849. 996. 
57,71. 239. 360. 412. 62. 511. 36. 89. 704. 19 (300). 806. 52. 924. 
78. 58,004. 7. 45. 176. 258. 59. 64. 401. 20. 33. 99. 514. 34. 605. 
829. 96. 912. 38 49. 59,013 KENN 14. 67. 98. 101. 9 (300). 13. 15. 
57. 99. 256. 348. 541. 84. 98. 643 (300). 46. 744. 47. 885. 954. 


90 (300). 94. 
60,000. 96. 157. 89. 279. 93. 311. 404. 11. 501. 6. 10. 20. 60. 94. 
95. 661. 73. 729. 49. 95 (300). 61,131. 84 (300). 85. 228. 360. 62. 


408. 10. 586. 642 SO); 95. 888. 910 (300). 21. 98. 62,000. 7. 64. 
101. 2. 15. 25. 94. 213. 18. 47. 68. 307. 493. 511. 686. 797. 810. 
26. 51. 954. 95. 63,215. 19. 66. 332. 46. 425. 737. 80. 86. 981. 
64,004. 54. 191. 220. 23. 33. 34. 37. 41. 315. 76. 86. 429. 43. 52. 
558. 69. 627. 29. 36. 44. 86. 879. 999. 65,009. 16. 48. 75. 95. 238 
sh 52 (300). 88. 95. 244. 52. 86. 458. 90. 97. 504. 63. 657. 758. 
41. 89. 904. 47. 49 (300). 66,020. 52 (300). 110. 15. 28 216. 305. 
38. 94 (300). 440. 48. 88. 91. 503. 44. 97. 600. 739. 841. 917. 58. 
76. 89. 67,060. 108. 82. 89. 214. 19. 36. 334. 36. 64. 92. 401. 12. 
510. 20. 34. 43. 63. 79. 92 (300). 669. 729. 834. 53. 92. 926. 68,095. 
259. 82. 305. 6. 25. 28. 439. 593. 711. 82. 874. 936. 69,115. 95. 
209. 49. 301. 51. 498. 585. 640. 58. 735. 86. 817 (300). 952. 


70,038. 185. 88. 202. 26. 30. 301. 412. 27 (300). 30. 41. 54. 76, 

573. 606. 759. 56. 825. 35. 60. 78. 978. 71,029, Al. 72. 125. 
56. 214. 316. 17. 92. 461. 94. 544. 71. 611. 18 (300). 27. 67. 741. 
60. 82. 94. 801. 30. 46. 53. 946. 74. 72,074. 169. 223. 57. 341. 45. 
59. 63. 95. 411. 52. 73. 825. 81 (300). 941. 73,004. 92. 1183. 99. 
255. 81. 312. 56. 95. 412. 20. 36. 40. 558. 59. 716. 823. 48. 51. 
945 (300). 57. 63. 94. 97. 74,088. 135. 390. 473. 93. 508. 605. 9. 
35. 742. 85. 804. 96. 927. 75,023. 25. 26 (300). 39. 123. 27. 205. 
52. 317. 88. 449. 65. 82. 608. 36. 74. 717. 25. 30. 91. 
940. 88. 94. 76,012. 86. 93. 96. 
74300). 527. 93. 655. 708. 38. 814. 31. 86. 989 (300). 77,061. 90. 123. 
92. 98. 214. 24. 31. 52. 75. 308. 39. 66. 516. 47. 67. 95. 666. 93. 
711. 13. 18. 874. 88. 945. 78,034. 50. 62. 80, 84. 108 (300). 
23. 34. 578. 605. 34 (300). 46 (300). 55. 62. 728. 69. 816. 966. 79,055. 
79. 115. 87. 204. 24. 33. 340 (300). 437. 91. 99. 502. 32. 643. 82. 
88. 742. 52. 66. 838 (300). 57. 988. 90 (300). 


80,000. 4. 26. 110. 30. 97. 289. 479 (300). 80. 99. 571. 608. 37. 


706. 68. 807. 45 (300). 982. 90. 81,040. 59. 186. 236. 46 (300). 79. 
328. 88. 560. 66. 91. 606. 14. 39. 76. 726. 38. 825. 34. 50. 82. 98. 
996 (300). 82,089. 90. 126. 203. 26. 42. 49. 85. 373. 97 (300). 


803. 38. 59. 903. 26. 
308. 64. 409. 88. 93. 97. 


27. 
76. 
89,004. 44. 96, 


569. 752. 55. 808. 64. 
69. 75. 986. 


90,010. 203 
15. 31. 64. 936. 


(300). 40. 

92,079. 118. 272. 87. 

24. 90. 725. 62. 866. 84. 928 (300). 76. 89. 
367 (300). 85. 92. 499. 515. 58. 67. 

48. 94,008. 99. 244. 304. 74. 95. 401. 8. 48. 60. 

702. 22. 52. 62. 87. 94. 847. 82. 91. 913. 18. 92. 


O Berlin, 28. April. [Der Kronprinz in Italien. 
Statiſtiſches über Trauungen und Taufen.] Die Reiſe des 
Kronprinzen in Italien und die Begegnung deſſelben mit dem König 
Victor Emannuel hat, obgleich mit dieſen Vorgängen eine officielle 
Miſſion nicht verbunden iſt, offenbar einen ſehr günſtigen Eindruck in 
beiden Ländern gemacht. Die alarmiſtiſchen Auffaſſungen, welche über 
eine Erkaltung zwiſchen Deutſchland und Italien in Umlauf geſetzt 
waren, haben dadurch die beſte Widerlegung gefunden und daher auf 
der ganzen Linie der Preſſe einem freundlicheren Aſpecte weichen müſſen. 
Nach allen Berichten, welche aus Italien eintreffen, trägt der Verkehr 
zwiſchen dem Kronprinzen und den italieniſchen Herrſchaften den Cha⸗ 
rakter voller Herzlichkeit, ſo daß von einer Verſtimmung zwiſchen den 
beiden Höfen gewiß nicht die Rede ſein kann, was wiederum einen 
Rückſchluß der politiſchen Beziehungen beider Staaten geſtattet. — 
Nachdem durch das Geſetz vom 9. März vorigen Jahres die Ehe⸗ 
ſchließung von den Standes-Aemtern eingeführt und der Tauf⸗ 
zwang aufgehoben worden iſt, hat der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
ſeine Aufmerkſamkeit auch der Ermittelung der Wege zugewendet, auf 
welchen zu zuverläßigen und regelmäßigen ſtatiſtiſchen Erhebungen über 
den Einfluß der ſtaatlichen Beſeitigung des Trau⸗ und Taufzwanges 
auf die Betheiligung der Kirchenglieder an den betreffenden kirchlichen 
Handlungen zu gelangen iſt. Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat 
ſich zu dieſem Zwecke an das koͤnigliche ſtatiſtiſche Bureau gewendet, 
welchem von Amtswegen die erforderlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten 
Seitens der Standesbeamten reſp. für den Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts in Köln durch Vermittelung der Regierungen zugehen. Dieſes 
hat ſich bereit erklärt, die amtlichen Feſtſtellungen über die Anzahl 
der Geburten und bürgerlichen Eheſchlleßungen in den evangeliſchen 
Gemeinden mitzutheilen. Die Zuſammenſtellung der hierauf bezülichen 
Daten in ſolcher Spezialiſtrung, daß aus denſelben die Cofeſſionsange⸗ 
hoͤrigkeit entnommen werden kann, erfolgt jedoch bei dem königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau nur nach den landräthlichen Kreiſen. Dieſe letzteren 
müſſen daher die Bezirke bilden, für welche die Vergleichung zwiſchen 
den bürgerlichen und den kirchlichen Acten ſtatt zu finden hat. In 
einem Circulär⸗Erlaß an die Conſiſtorien macht der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath hiervon Mitthellung mit der Aufforderung die von den 
Geistlichen zu machenden, von den Superintendenten zu übermittelnden 
und von den Bezirks⸗Regierungen zuſammen zu ſtellenden Nachrichten 
über die kirchlichen Trauungen und Taufen nach Kreiſen bewirken und 
nicht wie bisher nach Ephoral⸗Bezirken herſtellen zu laſſen. Die betref⸗ 
fenden Nachweiſungen werden von dem evangelifchen Ober⸗Kirchenrath 
nach ihrem Eingange zur Ausfüllung der offenen Rubriken über die 
Geburten und bürgerlichen Eheſchließungen dem königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau mitgetheilt werden. Sobald von dort dieſelben an den evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrath zurückgelangt find, werden fie den Conſi⸗ 


1. 
645. 90. 721. 
509. 66. 618. 


— 


Breslau, Olawski in 


ſtorien unter Mittheilung einer die ſämmtlichen Provinzen umfaſſenden . Breslau, 


Hauptnachweiſung wieder zugefertigt werden. 

D. R. C. [Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck! 
befindet ſich in demſelben Stadium wie geſtern. Ob der Fürſt noch 
nach Lauenburg reiſen wird, ſoll immer noch fraglich ſein. — Geſtern 
Abend fand, wie wir hören, bei dem Fürſten eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung der Miniſter ſtatt, in der, wie man vermuthet, auch die An⸗ 
gelegenheit wegen des Kloſtergeſetzes discutirt worden iſt. Ueber dies 
letztere Geſetz ſollen die Anſichten getheilt ſein und eine Entſcheidung 
dürfte immer noch nicht in den nächſten Tagen ſchon zu erwarten ſein. 
Auch heute Mittag, wo in dem Miniſterzimmer des Abgeordneten⸗ 
hauſes eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattfand, ſoll dieſe An⸗ 
gelegenheit Gegenſtand der Beſprechung geweſen fein. 

Poſen, 28. April. [Schul-Inſpection.] Herrn Probſt Kick 
in Kähme iſt die Local⸗Schul⸗Inſpection in Kähme übertragen worden. 
Wie dem „Dziennik Poznanski“ mitgetheilt wird, fol Herrn Kick auch 
die Schul⸗Inſpection über die Schule in Kwilez übertragen worden, 
und er dieſer Tage in Begleitung eines Gendarmen dahin gekommen 
fein, um die Schule zu inſpieiren. 

[Der Probſt Tetzlaw] aus Koſzezorek wurde geſtern vom 
Schwurgericht in Thorn wegen Koͤrperverletzung mit. tödtlihem Aus: 
gange zu einer 1 jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. (Oſtd. 3.) 

Kulm, 26. April. [Unruhen.] Das von hier nach dem Orte 
Plusnitz zur Unterdrückung der kirchlichen Unruhen entſandte Militär 
iſt am 22. d. M. zurückgekehrt, am 24. d. M. jedoch mit Verſtär⸗ 
kung abermals dorthin geſchickt, weil geſtern die Einführung des 
Pfarrers Golombiewoͤkt durch den Kreislandrath ſtattfinden ſollte und 
weitere Unruhen erwartet wurden. Landrath und Staatsanwalt ſind 
in vollſter Thätigkeit, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen und das milt- 
täriſche Commando wird, wie die „Danz. Z.“ berichtet, bis auf 
Weiteres noch in Plusnitz verbleiben, bis dem Staatsgeſetze die vollſte 
Achtung verſchafft und der neue Pfarrer in ſein Amt eingeführt 
worden iſt. 

Bonn, 25. April. [Nichtbeſtätigung.] Aus wohl unter⸗ 
richteter Quelle geht dem „Fr. J.“ die Mittheilung zu, daß die Be⸗ 
ſtätigung der von den hieſigen Stadtverordneten vollzogenen Neuwahl 
des bisherigen Oberbürgermeiſters Kaufmann von der k. Regierung 
nicht ertheilt worden iſt. 

Wiesbaden, 28. April. [Der Kaiſer.] Geſtern fand bei Sr. 
Majeſtät ein größeres Diner von ca. 50 Gedecken ſtatt. Heute Mittag 
hat der Kaiſer abermals einer muſikaliſchen Matinée bei dem Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Wurmb beigewohnt, für morgen iſt eine Corſo⸗ 
fahrt in Ausſicht genommen. General v. Werder iſt hier eingetroffen. 

München, 28. April. [Die Gemahlin des Prinzen Leo: 
pold von Baiern], Erzherzogin Giſela, iſt heute Vormittag von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. 

rankreich. | 

Paris, 26. April. [Dffteiöfe Note.] Das „Journal des 
Debats“ macht ſich zum Organe folgender Erklärung: „Mehrere 
fremde Blätter ſind noch immer über die Maßregeln erſtaunt, welche 
man gegenwärtig zu ergreifen genöthigt iſt, um die Armee nach den 
von dem kürzlich votirten Cadresgeſetz feſtgeſetzten Grundlagen zu re⸗ 
organiſtren, und man geht ſelbſt ſo weit, in gewiſſen Schriften zu 
ſagen, daß man zu gleicher Zeit alle dieſe Veränderungen vornehmen 
wollte, um ſie durch Ueberraſchung durchbringen zu können. Es ſcheint 
nothwendig, nochmals dieſe Anſchauungsweiſe zu widerlegen, welche 
auf volltändig falſchen Angaben beruht. Jeder weiß, daß das Re⸗ 
erutirungsgeſez vom 27. Juli 1872 iſt, daß die Organiſation vom 
24. Juli 1873 datirt, und daß beide ohne ſoſortige Wirkung blieben, 
weil ſie dem Votum des Cadresgeſetzes untergeordnet waren, welches 
erſt am letzten 13. März erlaſſen wurde. Alles war auf natürliche 
Weiſe vorbereitet worden, um die neuen geſetzgebenden Beſtimmungen 


ſchnell möglichſt in Anwendung zu bringen, fo einem Zuſtand der Un⸗ m. 


gewißheit ein Ziel zu ſetzen, in welchem ſich die Armee ſeit mehreren Jahren 
befindet, und beſonders die Ernennungen zu verhindern, die für Stellen 
gemacht werden mußten, welche in Folge der Unterdrückung von 453 
Infanterie⸗Compagnien eingehen. Würde dieſe Unterdrückung von 453 
Compagnie⸗Cadres nicht ſchon zur Genüge beweiſen, mie wenig die 
Neorganifationsarbeit, die gegenwärtig in der franzöſiſchen Armee vorge: 
nommen wird, den Krieg im Auge hat, welchen alle Regierungen mit 
Sorgfalt vermeiden? Man lieſt indeß in mehreren Blättern, daß die fran⸗ 
zöftiche Armee unter dem Vorwand der Reorganiſatlon in dieſem Augenblick 
beinahe mobilifirt ſei, und die ganze Maſſe der Cavallerie gegen die 
deutſche Grenze vorgerückt iſt. Mobilifirt man die Infanterie, indem 
man ihre Cadres vermindert, um in den Wortlaut des Geſetzes ein⸗ 
zutreten? Man wird dies Niemandem einreden, welcher die militä⸗ 
riſchen Dinge kennt. Was die Cavallerie anbelangt, ſo iſt es leicht, 
ſich die Verſicherung zu verſchaffen, daß kein Regiment dieſer Waffen⸗ 
gattung ſeit drei Jahren ſeine Garniſon änderte, mit Ausnahme der 
Regimenter der erſten Huſaren⸗Brigade, welche in Algerien die der 
dritten Brigade der nämlichen Waffengattung ablöſten, die ſich ſeit 
1871 dort befand. Es iſt leicht, ſich zu verſichern, daß man ſich im 
Oſten darauf beſchränkte, die früher von ihr innegehabten Caſernen 
beſetzen zu laſſen, und daß ſogar in Folge der neuen Organiſation 
mehrere Regimenter nach dem Weſten gebracht worden ſind oder 
gebracht werden ſollen, ſobald die im Bau begriffenen Caſernen 


beendet ſind.“ 
Auſtralien. 


[Dampferuntergang.] Auſtraliſche Blätter enthalten Einzelheiten 
über den Schiffbruch des auſtraliſchen Dampfers „Gothenburg“ auf der 
Reife von Port Darwin nach Melbourne. Die Kataſtrophe ereignete ſich am 
24. Februar in der Meerenge von Torres auf der Hoͤhe des Caps Cleveland. 
Sid e 6 und 7 Uhr Abends erhob ſich ein Sturm, während deſſen das 

chiff heftig rollte. Nach und nach wurden feine Bewegungen aber ruhi⸗ 
ger, da es in ſtilles Waſſer gerathen war. Zehn Minuten ſpäter ſtrandete 
das Fahrzeug auf einer Klippe, und alle Anſtrengungen, es wieder flott zu 
machen, erwiefen ſich als vergeblich. Im Laufe weniger Stunden änderte 
das Schiff ſeine Lage und die See begann ſich mit großer Heftigkeit über 
daſſelbe zu ergießen. Viele der Baflagiere wurden über Bord geſpült und 
von den 125 Perſonen (die ſich am Bord befanden) wurden nur 22 gerettet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. April. [Perſonalien der Poſtverwaltung.] Es 
wurden als Poſt⸗Secretäre angeſtellt: die Poſtamts⸗Aſſiſtenten Franke in 
Myslowitz, Sieb in Beuthen O/ S., Richter in 

oſen. — Bericht wurden: die Poſt⸗Seeretäre Beck von Landeshut nach 

aynan, Heimhalt von Haynau nach Hirſchberg, Köhler von Niesky nach 

andeshut, Scholz von Hirſchberg nach Patſchkau, der Poſtamts⸗Aſſiſtent 
Neuwiem von Sohrau D/S. nach Königshütte, die Poſt⸗Expediteure 
Breugſt von Hohenbocka, Kreis Hoyerswerda, nach Übyſt, Köbler von 
Rothenburg a. O. nach Hohenbocka, Breyer von Uhyſt, Kreis Hoyerswerda, 
nach Noldau, Kreis Namslau, Wels von Wittichenau, Kreis Hoyerswerda, 
nach Lähn, Ziegler von Seichau, Kreis Jauer nach Rothenburg a. O., 
Köhler von Murowana⸗Goslin nach Zirke, Appelt von 85 nach Muro⸗ 
wana⸗Goslin. — Zu i Nen wurden angenommen: der Legitimationg- 
dc Bale dient Walzel in Neuheide, Kreis Glatz, der Lehrer Hamann 
1 in. 


+ [Lotterie] Am geſtrigen 10. Ziehungstage der königl. preuß. 151. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 So ——— 12006 Mark | r. 17,975 und 


Nr. 27,070 in die Collecten von Puſch nach Rawicz und Kabus nach Danzig. 


A 


ſtadt.] Die am vergangenen Di Abend Scept 
Butt abgehaltene Haste eröffnete der arlipeube, Kaufmann und 
tadtverordneter Storch, mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Hierauf 


hielt Fabriken⸗Commiſſarius Hoffmann einen Vortrag über „Straßen: 
e der ſich aber mehr zu einer Polemik gegen die bereits be⸗ 
ſchloſſene Schwemmcanaliſation zuſpitzte. Nach einer an den Vortrag ſich 
anſchließenden kurzen Debatte ertheilte Dr. Korn den Commiſſionsbericht in 
der Marktſtandsgeldfrage. Da jedoch in dieſer Angelegenheit der Magiſtrat 
die nöthigen Schritte bereits in Ausſicht genommen hat, ſo wurde von einer 
weiteren Verfolgung dieſer Frage Abſtand genommen. Eine Frage beſchwert 
ſich darüber, daß in vielen Schulen das Heizen in dieſem Jahre bereits mit 
dem 1. April ohne Rückſicht auf die Temperaturverhältniſſe aufgehört habe. 
Es wird angefragt, ob dieſer Termin vorgeſchrieben, oder ob derſelbe in das 
Belieben des Hauptlehrers reſp. Rectors geſtellt ſei. Dr. Korn giebt dahin 
Aufklärung, daß der 1. April allerdings der vorſchriftsmäßige Termin für 
das Aufhören mit dem Heizen in den Schulen ſei, daß es jedoch in das Er⸗ 
meſſen des Hauptlehrers geſtellt ſei, ausnahmsweiſe bei eintretenden kalten 
Tagen heizen zu laſſen. Dieſe Frage ſoll übrigens vom Vorſtande noch in 
nähere Erwägung gezogen werden. Ein anderes Schreiben, welches im 
Fragekaſten vorgefunden wurde, bittet die Verſammlung, von dem Zuſtande 
des nn Theiles der Brüderſtraße bis zu den Güterböden der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn Kenntniß zu nehmen. Von da, wo die Brüderſtraße von 


der Flurſtraße durchſchnitten wird, bis zur Einfahrt zu den Güterboden der 80 Pf 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt die qu. Straße nur zur Hälfte und zwar die 
rechte Seite gepflaſtert, die linke Seite jedoch noch immer in einem unzu⸗ 
läſſigen Zuſtande, da der Boden aus Staub und Schutt beſteht. Bei dem 
regen Güterverkehr daſelbſt wird die ganze Umgegend in Wolken von Staub 
geballt. Auf Befürwortung des Kaufmanns und Stadlperordneten Beblo 
beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat im Wege der Petition um Pflaſte⸗ 
rung der qu. Straße zu erſuchen. € 


Breslauer Bezirfd« Verein deutſcher Ingenieure.] Sitz ung 
vom 15. April 1875. — Vorſitzender Herr E. Nack, Schriftführer Herr 
C. Wetzig. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl eines 
neuen Vorſitzenden, da der bisherige, Herr Ingenieur Hausbrandt, nach 
Berlin berufen worden iſt. Die neue Wahl fällt einſtimmig auf Ingenieur 
H. Minßen. Herr Nippert hielt bierauf einen Vortrag über Patentſchutz. 
Da der Hauptinhalt deſſelben die bekannten ſchon mehrfach veröffentlichten 
Anſichten des deutſchen Ingenieur⸗Vereins zu Gunſten des Patentſchutzes 
enthält, ſo können wir von der Widergabe deſſelben abſehen. Der vom 
Verein ausgearbeitete Entwurf eines neuen Patentgeſetzes für das deutſche 
Reich iſt, wie der zeitige Borſitzende mittheilt, in einer Petition an den 
Bundesrath niedergelegt und findet ſich in der Feb deo des Vereins, Jahr⸗ 
gang 1872, Heft Der Vortrag rief eine ſehr lebhafte Discuſſion her⸗ 
vor, an welche ſich verſchiedene Mitglieder vom Standpunkte der Induſtri⸗ 
ellen für Patentſchutz und andere wieder von dem bekannten national: 
ökonomiſchen Standpunkte aus gegen jedes Patentgeſetz erklärten. — Die 
Mehrzahl der Anweſenden ſprach ſich naturgemäß für die Beſchützung des 
Erfinders durch Patente aus, welche ihm für ſeine Mühe und Koſten zu 
entſchädigen geeignet find. Herr Inſpector Biega erläuterte einige vorge⸗ 
legte Zeichnungen von engliſchen Apparaten zur mechaniſchen Kohlenver⸗ 
theilung auf Feuerungsroſten und zum Schluß wurden noch verſchiedene 
Kanonen zu Uhrſchlüſſeln vorgezeigt, deren Fabrikation wegen der viereckigen 
Wee bern F macht und die Erzeugniſſe doch in ſehr exacter 

eiſe herſtellt. 


© Beuthen OS., 28. April. [(Zur Tageschronik.] Die vom Kreis⸗ 
tage niedergeſetzte Commiſſton zur Feſtſtellung des auszubauenden Chauſſee⸗ 
netzes wird wegen den zunächſt in Angriff zu nehmenden Strecken dieſelben 
jetzt einer örtlichen Beſichtigung unterziehen. Es ſollen, bevor Seitens der 
Staatsbehörde das Privilegium zu der beſchloſſenen Kreisanleihe ertheilt 
wird, erſt definitive Nachweiſungen geführt werden, welche Straßen mit den 
aufzunehmenden Geldern herzustellen find, wie dies ſ. Z. auch von den an⸗ 
deren, aus dem Altkreiſe Beuthen hervorgegangenen weiteren 3 Kreiſen er ⸗ 
fordert wurde. Im Intereſſe der Stadt Beuthen können wir hierbei nur 
wiederholt den Wunſch ausſprechen, daß die Entſcheidung über die neuen 
Straßen und der Beginn des Bauens nicht länger verzögert werden möchte, 
damit auch endlich der immer noch gänzlich verwahrloſte Zuſtand, der im 
Stadtbereich belegenen Goyſtraße beſeitigt wird. Inzwiſchen uleibt es mit 
dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit dringend nothwendig, den längs der 
ganzen Goyſtraße ſich binziehenden aus der Stadt kommenden Abfluß⸗ 
graben einer ee egulirung und Desinfection zu unterwerfen, da⸗ 
mit derſelbe nicht wieder wie im Vorjahre ſeinen ſtinkenden Inhalt auf die 
daneben befindliche Wieſe ausbreitet, und ſo das Syſtem der Berieſelung 
in optima forma, leider aber in unmittelbarer Nähe bewohnter Gebäude 
vor Augen führt. Auch die Pflaſterung des Weges vor der Kaiſ. Poſt wäre, 
nachdem derſelbe als öffentliche Straße anerkannt iſt, mindeſtens ſehr er⸗ 
wünſcht. — Der erſt im vorigen Jahre hier ins Leben gerufene Ortsverein 
junger Kaufleute, welchem bei ſeiner Gründung die N der Principale 
nicht zu Theil wurde, hat ſeinem welken Daſein durch uflöfung ein Ende 
gemacht. Die Mehrzahl der Mitglieder beabjihtigt nun einen anderweiten 
Verein junger Kaufleute zu conſtituiren, dem hoffentlich das Entgegenkommen 
und die Theilnahme der Principale nicht fehlen wird. Es könnte das nur 
von Vortheil ſein, denn trotz der mehrfachen Verſuche und immer erneuert 
hervortretenden Beſtrebungen hat ſich eine annehmbare und paltbare Grund: 
lage für einen ſolchen Verein noch nicht finden laſſen. — Nach dem Neuen 
Stadtblatte iſt in Deutſch⸗Piekar beim Abreißen des alten Kretſchams und 
Grundgraben zu einem Neubau- unter dem Tanzboden ein daſelbſt vergrabe⸗ 
nes, aufrecht ſtehendes menſchliches Gerippe gefunden worden. Das Local 
war früher als eine berüchtigte Schmuggler und Diebesherberge bekannt, 
— ebe die Wahrſcheinlichkeit eines vor Jahren verübten Verbrechens 
orhanden. 


© Grof-Ehelm, Kreis Pleß, 27. April. [Zur Tageschronik.] Am 
22. April v. J. wurde der Ort durch eine bedeutende Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht, und war es ein Glück, daß nicht der geringſte Luftzug ſtattfand, indem 
ſonſt bei dem fo engen Aneinanderbau der Wirihſchafts⸗Gehöfte, der größte 
Theil des Ortes unrettbar verloren geweſen wäre. Zum And⸗aken und zum 
Danke gegen Gott wurde der Tag durch einen Umzug feierlich begangen. 
Schon bei Tagesanbruch verkündeten Bollerſchüſſe die 8 ierlichteit An der 
Brandſtelle wurde eine Rede gehalten und ein Hoch auf den Kaiſer und 
das deutſche Vaterland ausgebracht, wozu die Volksmenge begeiſtert 
einſtimmte. Hierauf wurden zwiſchen die neuerbauten Häuſer Baumpflan⸗ 
ungen angebracht und bei jedem Bäumchen vom 2. Lehrer und der ver⸗ 
ſammetten Schuljugend ein deutſches patriotiſches Lied geſungen, welches 
in einem ganz polniſchen Orte erwähnt zu werden verdient. Zum Schluß 
wurde ein Krieger⸗Verein gebildet und der daſelbſt wohnende Buhnenmeiſter, 
Herr Weniger, zum Führer ernannt. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Nied. Anz.“ meldet: 
Der e en ier der Odd Fellows, von welchem ſich bekanntlich ſeit 
er ahren auch hier eine Loge aufgethan, feierte am 25. d. M. jeinen 
echsundfünftigſten Geburtstag. Es giebt gegenwärtig 40 Logen dieſes 
Ordens in Deutschland, welche zuſammen ungefähr 1500 Mitglieder zählen. 

+ Liegnitz. Das Stadtbl. meldet: Die Zeit der Möveneier iſt wieder 
gekommen. Bei weitem die meiſten Eier kommen, wie wohl bekannt, von 
der fünf Morgen großen Inſel im Kunitzer See, welche außer der Inſel 
Sylt die einzige Brutſtätte der Möven in Deutſchland iſt, auf welcher das 
Sammeln der Eier in größerem Umfange betrieben wird. Die meiſt 
Anfang April hier eintreffenden Lachmöden beginnen Mitte April Eier zu 
legen und bedecken dann die ganze Inſel mit ihren Neſtern, ſo daß man 
kaum Platz findet, den Fuß zu ſetzen. Sie legen alle 48 Stunden ein Ei, 


und wenn man ihnen die Eier wegnimmt, 26—30 Tage lang, im Ganzen] M 


12—15 Eier. Läßt man ihnen die erſten Eier, ſo ſetzen ſie ſich ſogleich zum 
Bruten und hören dann auf Eier zu legen. Deshalb werden, ſobald die erſten Eier 
elegt ſind, die Eier alle zwei Tage abgeleſen, bis etwa 300 Schock angeſammelt 
ind, deren Verkaufspreis zwiſchen 124 und 2 Thlr., alſo 9 Pf. bis 1 Sgr. per 
Stück varlirt. Das Cierſammeln dauert etwa drei Wochen, dann werden 
die Neſter nicht mehr berührt, damit die letzten drei bis vier Eier ungeſtört 
ausgebrütet werden können, und das Mee die Zahl der Möven alljährlich 
u vermebren. Die Anſiedelung der Möven hat übrigens erſt vor einer ver⸗ 
Banne ſehr kurzen Zeit begonnen, nämlich erſt ſeit etwa 20 Jahren. 
ie dort gewonnenen Eier werden zum weitaus größten Theile in Berlin 
conſumirt, doch find in den letzten Jahren Sendungen derſelben bis nach 
England bin erfolgt. Die Möben ſollten ſich nach dem Wildſchongeſetze vom 
20. Februar 1870 vom 1. Mai jeden Jahres an des geſetzlichen Schutzes er⸗ 
freuen, doch hat man in Sylt, wie im Kunitzer See die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung ſtillſchweigend auf ſich beruhen laſſen, weil unbeſchadet der reichlichen 
Vermehrung der Möven in ſpäten Frübjahren das Eierſammeln bis Mitte 
Mai fortgeſetzt werden kann, je in Sylt meift erſt Anfangs Mai beginnt.‘ 
Brieg. Das „Oderblatt“ berichtet: In den Tagen vom 7. bis 10. 
April beſtanden die Fräulein Adelheid Scheibert aus Breslau, Martha 
Riedel aus Lemberg, Anna Kellner und Martha Seeliger von hier, 
Schülerinnen der bieſtge 


28. April, [Bezttfäperein der Oblauer Vor- eber Peiftch, geb. Klopſch — das Lehrerinnen- Eramen bor der König 
ee, 


es 


Breslau und wurden dadurch zum Unterricht an 
böberen Töchterſchulen für befähigt erklärt. 5 SE 


Berlin, 28. April. Die Börſe hatte Ir um jo weniger Veranlaſſung 
von der in Permanenz erklärten Geſchäftsſtille abzuweichen, als ja die Ligui⸗ 
dation in erſter Linie ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm und das ſelbſt⸗ 
ſtändige Geſchäft überhaupt ſchon dadurch beeinträchtigt geweſen wäre. So 
machte denn der Abbröckelungsproceß der Courſe von Beginn der Börſe an 
andauernde Fortſchritte, die aber im Allgemeinen doch keine größere Aus⸗ 
dehnung gewannen. Die träge und luſtloſe Stimmung fand weitere Unter ⸗ 
ſtützung in den von den auswärtigen Plätzen eintreffenden Coursmeldungen⸗ 
Zum Theil verſtimmte auch die in der geſtrigen Verwaltungsrathsſitzung 
feſtgeſtellte Dividende der Discontogeſellſchaft. Obgleich die Dividende die 
in letzter Zeit fat allgemein angenommene Höhe erreicht, fo wurden doch 
ſtärkere Abgaben in dieſem Papier gemacht und ſchließt der heutige Cours 
mit einer Einbuße von 6 pCt. gegen die geſtrige Schlußnotirung. Die 
internationalen Speculationseffecten bewegten ſich träge und unter ganz 
unweſentlichen Cours ⸗ Schwankungen. Auch abgeſehen von Dis⸗ 
conto⸗Commandit waren die loyalen Speculations⸗Werthe matt und 
weichend. Es notiren: Disconto⸗Commandit 165,50, ult. 168, —5 
bis 5%, Union 22, ult. 23 —22, Laura 108, ult. 108% —7. Die Prolon⸗ 
gationsſatze normirten ſich folgendermaßen: Credit 60 Pf. Deport, Lomb. 

» Deport, Franz. 90 Pf. Deport, Commandit 1 Report, Union % 
pCt. Deport, Laura 4—% pCt. Deport, Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Actien 
4 — 7 Deport. Die Oeſterr. Nebenbahnen fanden nur ſehr wenig Beach⸗ 
tung. Galizier waren in der Tendenz ſchwach. Oeſterr. Nordweſtbahn be⸗ 
bauptete ſich beſſer. In ausländiſchen Staatsanleihen war der Verkehr ſehr 
gering und erhielten ſich die Notirungen faſt unverändert auf ihrem bis⸗ 
herigen Niveau. Auch Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere gingen 
wenig aber bei ziemlich feſter Haltung um. Das Prioritätengeſchäft ſtand 
einer lebhafteren Kaufluſt gegenüber; von einheimiſchen Deviſen waren Köln⸗ 
Mind. IV., Rhein., Oberſchleſ. u. Mehltheuer⸗Weida beliebt, auch Stettiner 4 pCt. 
gut gefragt, dagegen wurden Freib., Potsd. und Berg. 34% offerirt. Auch 
ausländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten wurden gern gekauft, ſo vorzugsweiſe 
Kaſchau⸗Oderberger, Rudolfs⸗, Ungariſche Nordoſtb., Rybinsk II. theilweis 
zu beſſerem Courſe gefragt, auch 6proc. Lombardiſche Bonds begehrt. Auf 
dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte herrſchte eine ſehr feſte Haltung; einzelne De⸗ 
viſen, wie Berlin⸗Görlitzer, Potsdamer, Anhalter, Leipziger e 
Bankactien matt. Deutſche Nationalbank, Mecklenburger Hypotheken, Baſeler 
Bankverein, Hamburger Hypotheken anziehend und ziemlich rege, Breslauer 
Discontobank niedriger. Der Abſchluß der Centralbank für Bauten, der 
während der Börſe bekannt wurde, befriedigte. Nach demſelben hat ſich das 
Actien⸗Capital durch Rückkauf nur um 200,000 Thlr. vermindert. N 
Papiere fait ganz geſchäftslos. — Um 2% Uhr: Matt (Mai⸗Courſeß. Credit 
426, 50, Franzoſen 547, Lombarden 253, 50, Disc.⸗Commandit 165, Dortm. 
Union 21%, Laurahütte 107. 

Liquidalions⸗Courſe pro ultimo April 1875. Italieniſche Rente 71, 25, 
Oeſterreichiſche Creditactien 429, Oeſterreichiſche 1860er Looſe 117, Oeſterr. 
Papierrente 64, 60, Oeſterreichiſche Silberrente 68, 90, Galiziſche Eiſenbahn⸗ 
actien 107, Oeſterr. Nordweſtbahnactien 280,50, Lombarden 252, Türken 43,25, 
Franzoſen 548, Ruſſiſche Staatsbahn 110,50, Amerikaner, Rumäniſche Eiſen⸗ 
bahnactien, Dortmunder Union, König⸗ und Laurahütte, Gelſenkirchen, Hiber⸗ 
nia und Shamrock, Preußiſche Eiſenbahnen und Baub.⸗Actien heutiger Mit⸗ 
telcours, Ruſſiſche Banknoten, Wechſel pr. Petersburg, ie! und lang Wien 
Mittelcours unſerer morgigen Notirungen. (Bank- u. 9.3.) 


[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: 
„Aus Breslau meldet man, daß ein Theil der Werke der Vereinigten Königs⸗ 
und Laura⸗Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft im Augenblick in Friſten gelegt werde, 
da zur Zeit faſt nur Stahlſchienen verlangt werden, für Eiſenſchienen gegen⸗ 
wärtig aber Beſtellungen nicht vorliegen, die von früher ber datirenden Be⸗ 
ſtellungen faſt durchweg erledigt ſind und die Zeitverhältniſſe nicht dazu an⸗ 
gethan erſcheinen, um auf Lager zu arbeiten. Dieſe Nachrichten übten heute 
einen ſehr empfindlichen Druck auf die Actien der in Rede ſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft aus, der vielleicht geringer geweſen wäre, wenn den von Breslau ber 
verbreiteten Mittheilungen hinzugefügt worden wäre, daß für Beſſem'er Schienen 
8 Ae ſehr große Beſtellungen vorliegen, die einen reichen Gewinn 

erſprechen.“ 


Leipzig, 25. April. [Meß bericht 10.] Crefelder und Berliner 
Seidenwaaren. Die anhaltend kalte Witterung, welche während den 
Dauer der Meſſe vorherrſchend blieb, hat auch in dieſer Branche einen höchſt 
nachtheiligen Einfluß auf den Verkauf ausgeübt, da die Confectionaire nicht 
veranlaßt waren, für neuen Bedarf zu ſorgen. Groſſiſten waren nur in ge⸗ 
ringer Anzahl vertreten und verhielten ſich ſehr neutral. Die Detailliſten 
benahmen ſich dagegen willfähriger und zahlten gern alte Preiſe. 
mirs, AR de Soie, Faille, Zaflete, überhaupt Stoffe, welche in 
kleinen Städten und auf dem Lande gern getragen werden, hatten leidlichen 
Abſatz. Seiden⸗Sammte, neueſtes Ozonidſchwarz, Seiden⸗Mantel⸗ 
Sammte, Seiden⸗Croiſe⸗Sammte gingen beſſer, als man erwartet 
batte. Seidene Bänder. Begehrt blieben Taffetbänder in grau, lila, 
penſé und ſchwarz, einzelne Nummern, als: 9—12—16—22—30 wurden 
ſchnell geräumt. Landartikel in ſchmalen Bändern gingen ebenfalls be⸗ 
friedigend. Schärpenbänder in allen Farben und Nummern als Nr. 60, 
80, 100 wurden zu cibilen Preiſen ziemlich flott abgeſetzt. Nicht unbeachtet 
können wir es laſſen, daß namentlich das Detailgeſchäft, welches auf dem 
Auguſtplatz ſtattfindet, ſehr belangreich und gut von ſtatten gegangen 1 
Sonach war der Verlauf der Meſſe in vorgenannte Artikel annährend re 
befriedigend. Julius 


Wien, 28. April. [Ungarifhe Bahnen.] Die ungariſche Regierung 
wird, wie die „Preſſe“ mittheilt, bezüglich der ungariſch⸗galiziſchen Bahn 
eine von dem Beſchluß des öſterreichiſchen Reichsrathes abweichende Vorlage 
bei dem ungariſchen Reichstage einbringen und die vom Verwaltungsratbe 
der gedachten Eiſenbahngeſellſchaft urſprünglich verlangte Erhöhung der Zins⸗ 
garantie beantragen. In ähnlicher Weiſe ſoll auch mit der Verwaltung der 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn verhandelt werden. Der Austrag der Angelegen⸗ 
heit betreffs der Nordoſtbahn ſoll zu einer Fuſton dieſer Bahn mit der 
Theisbahn benutzt werden, um dadurch eine Ermäßigung der Betriebs⸗ 
15 1 und die Einführung eines beſſeren Tarifſyſtems zu er⸗ 
möglichen. 


Wien, 28. April. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn] betrugen am 23. und 24. April 154,636 Fl. 


Mancheſter, 22. April. [Garne und Stoffe.] Die Stimmung uns 
ſeres Marktes iſt während der ganzen Woche eine lebloſe geweſen, ohne jedoch 
auf Seiten der Verkäufer irgend welche merkliche Aenderung hervorzubringen. 
Die Abgeber halten feſt auf ihre vollen Notiruugen, mit Ausnahme nur 
weniger Fälle, in denen die Contracte fait zu Ende gingen. Die Berichte 
von den Conſumtions⸗Märkten ſind im Allgemeinen noch ungünſtig und 
ſind die Urſache großer Vorſicht ſowie des Zurückhaltens von Aufträgen auf 
Seiten der Käufer. 83 

Garne. Nach Export⸗Garnen beſtand wenig Frage und würden die 
Spinner wahrſcheinlich Geſchäfte zu einer geringen Reduction auf ihre vollen 
Notirungen acceptiren. Die Frage nach oſtindiſchem Mule Twist Nr. 40 iſt 
leblos geweſen, Notirungen find aber unverändert. Water Twiſt gebt lang⸗ 
ſam ab und iſt bei Abſchlüſſen der Vortheil auf Seiten der Käufer. 

Stoffe. In grauen Shirtings iſt das Geſchäft von geringem Umfange 
geweſen. In den Qualitäten, in denen die Production noch ſtark engagitt 
iſt, zeigt ſich ferner Feſtigteit. Mittlere Qualitäten werden nicht fo feſt ge⸗ 
balten und Preiſe find etwas unregelmäßig. Madapollams, Jaconets und 
ull bleiben im Preiſe feſt, der Begehr it aber gering. Long Cloths find 
wenig gefragt. Für T⸗Cloths der geringeren Gewichte hat die Frage abge⸗ 
nommen, Preiſe ſind aber unverändert. Nach den beſſeren Sorten und nach 
Mexicans beſteht wenig Begehr. N 


[Garn⸗Nummerirung.] Die vom bleibenden Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages nach Frankfurt a. M. berufene 5 wegen Vereinbarung 
einer einheitlichen Garn⸗Nummerirung hat am 23. d. M. ſtattgefunden. Nach 
dem „Vaterland“ vereinigte man ſich über folgende Vorſchläge, die dem 
Bundesrath zu weiteren geeigneten Behandlung übergeben werden ſollen⸗ 
1) Die Feinheit (Nummer) jeder Gattung Geſpinſt mit alleiniger Ausnahme 
der rohen und gezwirnten Seide wird durch die Anzahl von Metern aus⸗ 
gedrückt, welche in einem Gramm enthalten ſind. 2) Die Länge des Strangs 
(Strähns) wird für alle Geſpinnſtgattungen auf 1000 Meter mit Decimal⸗ 
Unterabtheilungen feſtgeſetzt. 3) Der Verkauf der nach dieſem Syſtem num» 
merirten Garne iſt ſowohl nach metriſchem Maß als auch metriſchem Ge⸗ 
wichte zulaſſig. N Vorga 
Congreſſe zu Wien und Brüſſel ziemlich raſch und ohne Schwierigkeiten er⸗ 
ledigt, wogegen ſich über den dritten Artikel eine mehrſtündige Debatte erhob. 
Vertreten waren Aachen, * Barmen, Berlin, Chemnitz, Köln, Kre⸗ 
feld, Elberfeld, Frankfurt a. M., Gladbach, Leipzig, Mühlhauſen im Elſaß 


Kornid. 
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. Induſtrie. 
Berliner N vom 28. April 1875. 


Elsbabahn Stamm "Bates. 


Peſt, 28. Abri, Abends. 
peſter Gerichtshofes verleſen, welches in Angelegenheiten der bei der ſp 
Allgemeinen Internationalen Verſicherungsgeſellſchaft vorgekommenen 
Mißbräuche die Auslieferung des geweſenen Präſidenten dieſer Geſell⸗ 
des Grafen Sigmund Batthyani, 
miniſter unterbreitet den Geſetzentwurf über Begleichung der Ent⸗ 
ſchädigungsforderungen von Eiſenbahnen und erklärt, 
ſeitens der ſeit 1867 gebauten Bahnen erhobenen Forderungen von 
90 Millionen bereits 43 Millionen geordnet und die Begleichung der 
übrigen Aa mit einer verhältnißmäßig geringen Summe! 
Der Minifter legt die Nothwendigkeit dar, den Bah⸗ 
Beſchaffung des Betriebs 
von Darlehen zu geſtatten. 


Wechsel-Course 
Der Verkehrs⸗ 


Wien 100 Bu: : 
do. 40. 
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| Fonds- und Geld-Course. 
5 Freiw. Staats- 8 
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Dieſe Vorlage, ſowie die weitere 
Vorlage, betreffend die Regelung der Angelegenheiten der Nord⸗ 
oſtbahngeſellſchaft, werden einer Commiſſion überwielen. 
beantwortet hierauf eine Interpellation, betreffend die Sprachenfrage 
Er erklärt, daß der betreffende Regierungserlaß bei 
fünf Bahnen bereits factiſch durchgeführt ſei, bei den übrigen Bahnen]! 
deöfalld energiſche Schritte gethan wurden und conſtatirt die diesbezüg⸗ _ 
lich ſeit 1867 gemachten Fortſchritte. 
vollſtändig den Handelsgeſetzentwurf nach den Ausſchußanträgen. 

Der Oberſtlandmarſchall theilt mit, 
er habe von 71 nicht erſchlenenen Abgeordneten ein Promemoria er⸗ 
welches Anſchuldigungen gegen alles verfaſſungsmäßig durch⸗ 
1 5 Sladkowsky hält die materiellen Ausführungen des 
5 Promemorias für beachtenswerth und beantragt deſſen Weberweifung | pr 
an eine fünfzehngliedrige Commiſſion. 
der Antrag abgelehnt und der Mandatsverluſt der altezechiſchen Ab⸗ 
geordneten ausgeſprochen. 

Bern, 28. April. 
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geführte enthalte. 
Nach lebhafter Debatte wurde 


Das Centralcomite des ſchweizeriſchen Volks⸗ 
vereins hat in einer Proclamation die Annahme der Bundesgeſetze 
betreffend die Eheſchließung und das politiſche Stimmrecht empfohlen. 
Der päpſtliche Nuntins, Simeonis, iſt hier⸗ 
ſelbſt angekommen. — Sagaſta und ſeine Parteigenoſſen haben es 
abgelehnt, der Uebereinkunft beizutreten, welche von Alonſo Martinez 
behufs Ausſöhnung der beiden Fractlonen der conftitutionellen Partei 
Die Verhandlungen ſind daher einſtweilen 
Dem Vernehmen nach wird in nächſter Zeit 
eine Zuſammenkunft aller früher der conſtitutionellen Partei angehöͤri⸗ 
gen Senatoren und Deputirten ſtattfinden, in welcher man die Fragen, 
welche die Spaltung der Partei herheigeſührt haben, zu erledigen hofft. 
Der Character der Arbeitseinſtellung in 
den Kohlengruben iſt ſehr ernſt. Die Verſuche der Arbeiter, die 
Kohlenwagenſtricke in einer Grube abzuſchneiden und die Wagen in 
den Schacht zu ſtürzen, wurden durch die Gendarmerie nur mühſam 
Die herbeigeholten Verſtärkungen beugten endlich weiteren 
Ausſchreitungen vor. 
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je bes, vr. ai Juni — bez., pr. Juni⸗ Juli — N ber pr. Juli⸗ Au⸗ 


125 „bez., pr. September⸗ b 26,50 M. bez. Gekündigt — 
arrelg. Kündigungs reis — M. 

Spiritus per 10, he loco „ohne Faß“ 52,5 M. * N aß“ pr. 
April — M. bez., April⸗Mal 52,5 5456, M. 
52354 M. bez, pr. Juni- Juli 54,5—55,5 M. 2 pr Full. Auguſt 56 
—55,5— 56,5 M. bez., vr. Auͤguſt⸗September 57,5—56,4 57,5 M. bez., pr. 
September Detaber — M. bez. — Gekündigt 220,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 


Breslau, 29. April, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
ober. war für Getreide ſehr A, bei ſchwachem Angebot, Preiſe zum Thel 
öher 

Weizen, feine Qualitäten blieben beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 15,50 bis 18 19,60 Mark, gelber 15,60 —17 20—18,20 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwachem Angebot, Preiſe böben, pr. 100 Kilogr. 15 bis 
15,80 — 16,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
5 1 7 = te wenig verändert, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 
i ta 

Hafer me 1 Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
feinſter über Notiz. 

Mais unverändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilegr. 21—21 75—22 „50 Mark. 
5 1 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16, 20 Mark, blaue 

— ar 

Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

Oelſaaten ohne Angebot. 

Schlaglein l 

Per e in Mat. und Ab 


Sila Keinſaat 

Winterraps. 25 50 24 5 2 40 
Winterrübien .. 25 >= 2 3 2 = 
F l 


Raps kuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilo x 85 „208,40 Mark. 

Leinkuchen gut beachtet, pr. 50 Kilogr. 10 9011 20 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, mie über Notiz. 

Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28 50—35 Mark. 

Mehl wenig 3 „ pr. 100 Kilogr. ran fein 25,50—26 Mark, 
Roggen fein 24—25 Mark, Hausbacken 28, rt, Roggen s Futtermehl 

1,50—12,25 Mark, Denentleie 99,25 M 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


April 28. 29. 2 U.] Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu — bei Oo 51710 331%66 332˙%38 
wärme + 1303 3 + 6°1 
Dunſtdruk 1,89 21.64 627294 
Dunftfättigung ----.+ + - 30 pCt. 76 pCt. 86 pCt. 
N W. W. 1 NW. 2 
Wen trübe trübe trübe. 


Breslau, 29. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. 88 Em. 


[Militär⸗Wochenblatt.] von Niebelſchütz, Portepee⸗ Fähnrich 
vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, zur Reſerve entlaſſen. 
Leuthaus, Gen.⸗Major und Präſes des Ing. Comites, in Genehmigung 
Ks a mit Penſion zur Disp. geftellt. Hol Bupiel, ec. 

vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, ausgeſchieden und zu den „Offiz. des 
Naſſau. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 27 übergetreten. v. Baumgarth, Gen⸗Lt. 
und Commandant von Königsberg, in Genehmigung ſeines Ybfiiedögefuches, 
mit 1175 3. Disp. geſtellt. Graf Henckel v. Donnersmarck, Major von der Cav. 


2 
5 


000 des Ref. Landw.⸗Bats. Stettin Nr. 34, mit der ihm bereits früher erteilten Erlaub⸗ 


niß zum Tragen der Unif. des Rhein. Kür. „Regts. Nr. 8. der Abſchied bewilligt. 
Aebert, Sec.⸗Lieut. von der Infanterie des 1. Bats. (einen) 1. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 10, als Prem.⸗Lieut. der Abſchied — 5 Schwarzer, 
en ⸗Lieut. 2 A Infanterie des 2. Bats. (Ratibor) 1. Ober 5 Landw. ⸗ 
8. Nr. 2 Abſchied bewilligt. von Pufendorf, Oberſt zur Disp., 
‚lan, Bez. ae des 1. Bats. (Osnabrück) 1. Hannov. Landw.⸗Regts. 
4, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Hanno. Landw. 
Regts. Nr. 74, ertheilt. von Redei, Oberſt⸗Lieut. zur Ber Bez. 
Commdr. des 1. Bats. (Lüneburg) 2. Hannov. ain F 2 * 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 2. Thüring. gts. Nr. 32 er⸗ 
theilt. Nowina v. Axt, Major 1928 80 zuletzt Be Som des 2. Bats. 
(Wiesbaden) 1. Naſſ. Laudw.⸗Rgts. Nr. 87, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 4. Brandenburg. Inf. 1 Nr. 24 (Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin) ertheilt. Roders dorffer, Kaſernen⸗ N in 2, air 
nach Schwerin verſetzt. Baumgärtel, W dt Redlich u. Talke, 
meiſter⸗ e e au‘ Zahlmeiſtern, reſp. bei der 1. Abtbellung des 
eld⸗Art. Reg 8. Nr. der reitenden btpeiung des Niederſchl. Feld⸗ 5 
egts. Nr. 5 ge 2. Abbau deſſelben ie und dem 2 Bat. des 
Niederſchleſ. Fuß: ⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. Ditmar, Corv.⸗Kapitän, von 
dem Commando zur Dienſtleiſtung bei der Admiralität entbunden. Schering, 
Corv.⸗Kapitän, 12 Dag bei der Admiralität commandirt. Tre⸗ 
wendt, von Arnim I, Graf von Haug witz, Lieutenants zur See, zu 
Kapitän⸗Lieutenants befördert. 


Brauerei⸗Verkauf. 
6000 Rei sur. Eine neuerbaute, im Betriebe 
à 6 pCt. Binfen auf ein Gut 1b e maſſive Brauerei, 


nebſt großem ma em Wohn 

am J. Jener. 1850, 5 2 8 haus und Baup 955 an der 
cediren. — Näheres bei 18 R Bahnſtraße gelegen, verbunden mit 

Lober & Comp., l Ausſchank, wird am 3. Mai c., 

Sadowaſtraße. [6010] 11 übr, in Myslowitz noth⸗ 
e wendig ſubhaſtirt. [1887] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlan. 


